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Abonnements: Einladung. 


Anſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Be . 5 auf die Danziger Zeitung 
das u 1175 nartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendun 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnements preis beträgt für die mit der Bot 
u verſendenden Exemplare pro I. Quartal 187 

Mk.; für Danzig inchufive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Altſtadtiſchen raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

Henning, 
2. Damm No. 14 bei . H. Abel (Firma 
„Joh. Wiens Nachfolger), 

1 0 1 No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei 

Neugarten No. 22 bei 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. 

Troſtener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Zur Charakteriſtik des öſterreichiſchen 
autonomen Zolltarifs. 

Während nach Annahme der proviſoriſchen 
Verlängerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrages auf 6 Monate ſoeben die Aus ſicht auf 
Wiederanknüpfung der im October abgebrochenen 
Verhandlungen über Abſchluß eines neuen Ver⸗ 
trages auftaucht, ſind die deutſchen Schutzzöllner 
eifrig an der Arbeit, die deutſche Regierung zu 
veranlaſſen, daſſelbe zu thun, was die öſterreichiſche 
Regierung zu thun beſchäftigt it: einen auto⸗ 
nomen Tarif einzuführen. Nur in einem 
autonomen Tarif, ſo iſt uns ſeit Jahren verſichert 
worden, bei welchem keine Rückſichten auf gegen⸗ 
ſeitige Conceſſionen der Vertragsmächte zu nehmen 
ſind, iſt es möglich, den Intereſſen aller einzelnen 
gewerblichen Productionszweige gleichmäßig gerecht 


ru. Bräutigam, 
rn. Töws, 
Bäckermeiſter 


ju werden und jo die geſammte nationale Arbeit 

5 nu rdern. Daß umgekehrt in einem autonomen 
Taxi in der Regel gerade nur einzelne Intereſſen 
in dem Maße, als 


ſie Macht und Geſchicklichkeit 
zu machen, begünſtigt 
die Erfahrung erwieſene 


beſttzen, um ſich geltend 
\ eine durch 


wird gerade durch den von unſeren 


jatſache und 


Schutzzöllnern jo ſehr geprieſenen autonomen 


i allen Kaiſerlichen Boftanftalten des Br 
Pintzeile eben bern Rast ft es In- und Auslandes angenommen 


eitung “, erſcheint täglich 2 Mal mit Auguahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellangen werden in der Expedition Ketterhager aſſe No. 4 ang 
reis pro Quartal 4,50 Me, durch die Poſt bezogen 5 K — Juſerate koſten für die ; 900 7 
uſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. Kess 
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Gaze „Induſtriezweig mit dreifach geſchwungener 
eißel!“ 

So lauten die wörtlich citivten Aeußerungen 
eines hochbedeutenden Induſtriezweiges über den 
vorliegenden Tarifentwurf. Das ſind die Reſultate 
ſchutzzöllneriſcher Enqusten, jo wird die Solidarität 
der Induſtrie gewahrt, wenn die Regierung die 
weiſe Fürſorge für das allgemeine Wohl des Landes 
vergißt und ſchutzzöllneriſchen Agitatoren das Heft 
in die Hand giebt! 

Und in ähnlicher Weiſe kommen die Tuch⸗ 
händler und weiſen klar und deutlich nach, daß 
man bei der Claſſification der Wollengewebe nicht 
etwa, wie es hieß, dieſelben nach ihrem Werthe 
geſchätzt habe, ſondern zum Theil gerade die billigen 
engliſchen Stoffe, welche die Kleivung der Aermſten 
ausmachen, zu Gunſten der Brünner und Reichen⸗ 
berger Fabrikanten am höchſten belaſtet hatte; 
kommen die Induſtriellen gemiſchter wollener 
Waaren, aus Aſch, Roßbach und Haßlau, denen 
man die feinen baumwollenen Zwirne, welche ſie 
für ihre Fabrikation gebrauchen, vertheuert hat, 
kommen die Flachsgarnſpinner und Leinen⸗ 
Induſtriellen und kommen täglich noch Andere mit 
der gleichen Anklage, daß man ſie geopfert habe 
den eigennützigen Intereſſen der Wortführer.“ 


Deutſchland. 

A Berlin, 28. Dezbr. Dem Militär⸗Etat 
iſt der Etat der Marineverwaltung für das 
Etatsjahr 1878/79 auf dem Fuße gefolgt. Die 
Einnahmen find veranſchlagt auf 315 537 Mk. 
gegen 422 394 Mk. im laufenden Rechnungszjahre, 
der geringere Anſatz beläuft ſich ſchließlich nach 
allen Abzügen auf 106 857 Mk. Die fortdauernden 
Ausgaben betragen 25 222 520 Mk.; darunter 
künftig wegfallend 75 424 Mk., für das laufende 
Jahr waren angeſetzt 21672073 Mk., mithin 
erhöhen ſich die dauernden Ausgaben um 3 551 509 
Mk. und nach Abzug von 1062 Mk. Minderanſätzen 
um 3 550 447 Mk. Es erfordern: Admiralität 
470 652 Mk.; Hydrographiſches Bureau 127 430 
Mk.; deutſche Seewarte 181 130 Mk. (13 480 Mk. 
mehr als im Vorjahre); Stations⸗Intendanturen 
135 120 Mk., Rechtspflege 17 940 Mk.; Seelſorge 
35 353 Mk.; Militärperſonal 4689 281 Mk. (157 098 
Mk. mehr als im Vorjahre); Indienſthaltung der 
Schiffe und ae 3 906 390 Mk. (685 390 Mk. 
mehr als im Vorfahre); Naturalverpflegung 
2414270 Mk.; Bekleidung 106 385 Mk.; Serviß⸗ 
und Garniſonverwaltungsweſen 638 163 Mk.; 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß 390 000 Mk.; Kranken⸗ 
pflege 431 214 Mk.; Reiſe⸗, Marſch⸗ und Fracht⸗ 
koſten 299 000 Mk.; Unterricht 113 111 Mk.; 
Werftbetrieb 9 846 671 Mk. (1999526 Mk. mehr 
:::: EEE ER EEE EEE EEE EEE 


baumwollene Garne von Nr. 30 an, welche unter 


Tarifsentwurf der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie⸗ 
a Einrechnung der Valuta⸗Differenz zwiſchen Silber 


rung auf das Schlagendſte beſtätigt. Hr. Dr. Mar 
Weigert beleuchtet dies in einer ſoeben veröffent⸗ 
lichten Broſchüre, welche zwei von ihm im Verein 
für Socialpolitik bezw. im Berliner National⸗ 
liberalen Verein gehaltene Vorträge über die Er⸗ 
neuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trages und den öſterreichiſchen Zolltarifsentwurf 
reproducirt, in folgender treffender Weiſe: 

„Seltſam, daß unſere Schutzzöllner in Deutſch⸗ 
land, welchen dieſer Tarif ſchwere Wunden ſchlägt 
ſo günſtig über ihn urtheilen, während in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn von Tag zu Tag die Wogen der 
Entrüſtung über dieſes Machwerk weiter um ſich 
ſchlagen und eine Agitation dagegen Platz greiſt, 
gegen welche vielleicht ſelbſt nicht das feſte Boll⸗ 
werk der miniſteriellen und induſtriellen Schutz⸗ 
zöllnerſchaft Stand halten kann. 

Nicht nur, daß die Finanzzölle den lebhafteſten 
Widerwillen in Oeſterreich finden, auch die Schutz⸗ 
zölle fangen an, den Ungarn, wie Denen diesſeits 
der Leitha doch über den Spaß zu gehen. Und 
nicht nur in Kreiſen der Conſumenten und Land⸗ 
bevölkerung regt ſich die Oppoſition, — nein, aus 
den Kreiſen der Induſtriellen ſelbſt wird Sturm 
gelaufen gegen die Schutzzölle, mit denen mächtige 
und eigennützige Industrien ſich auf Koſten der 
Andern zu bereichern ſuchen. 

Die Petitionen, welche von den Induſtriellen 
an das Abgeordnetenhaus und die Regierung 
gegen die einzelnen, fie bedrohenden Boll 
erhöhungen gerichtet worden ſind, überſteigen in 
dem Ernſt ihrer Sprache, in der Draſtik ihrer An: 
klagen zum Theil alles, was in ähnlicher Bes 
ziehung geleiſtet worden iſt und beweiſen auf das 
Schlagendſte die Wahrheit der zum Oeftern aus⸗ 
geſprochenen Anklagen: daß die ſchutzzöllneriſchen 
Agitationen, welche ſtets in allgemeinen Phraſen 
den Schutz der nationalen Arbeit betonen und in 
uneigennützigſter Weiſe die Solidarität ſämmtlicher 
Induſtrien — ja ſogar die Landwirthſchaft einbe⸗ 
griffen — hinſtellen, nichts weiter ſind, als 
Machinationen zur Erreichung eigennütziger, per⸗ 
ſönlicher Ziele, daß die mächtigſten Induſtrie⸗ 
branchen nur für ſich die Vortheile einzuheimſen 
ſuchen und ſich wenig kümmern um das Wohl und 
Wehe der anderen Gewerbezweige und ber allge 
meinen Intereſſen des Landes. N 

Beſonders aus den Kreiſen der Tertil⸗ 
induſtrie geht eine ſtarke Agitation gegen den 
Tarif hervor. 

Charakteriſtiſch iſt eine Petition der öſter⸗ 
reichiſchen Baumwollenweber. Dieſelben führen 
Klage, daß durch die Erhöhung des Zolles auf 


ſagen, 
Nothſchrei ab: der Regierungsentwurf mißhandelt 
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5 Aus Berlin. 

Vom öffentlichen Leben iſt aus dieſer Woche 
wenig zu berichten. Während der Feſtzeit wird 
ſelbſt der Unſolideſte häuslich, ſelbſt der Einſame 
findet da leicht eine gaſtliche Stätte, die Weihnacht 
ft die Zeit häuslicher Freuden, harmloſer Feſte, 
intimſten Verkehrs. Das Wetter war dem Straßen⸗ 
verkehr der letzten Tage nicht günſtig. Nachdem 
ein heller friſcher Froſt bei klarem Himmel zuerſt 
das Beſte verſprochen hatte, ſtellte ſich am letzten 
Sonntage feiner Regen, Schneegeſtöber und in 
Folge deſſen Schlamm und Schmutz ein, ſo daß 


der Chriſtabend ſich recht unfreundlich ausnahm H 


und alle Pläne unſerer Eisbahnfabrikanten zu 
Schanden zu machen ſchien. Denn jeder kleine 
Biergarten wird bei uns jetzt während des erſten 
Nachtfroſtes ſofort vermittelſt der Waſſerleitung 
überflutet, in eine Eisbahn verwandelt und am 
Morgen künden Plakate die Eröffnung des Eis⸗ 
ſports an. Diesmal batte das Vergnügen keine 
Dauer und erſt ſpäter während der Feſttage bildete 
leichtes Frieren gelegentlich wieder dünne blanke 
Kruſten. Das Weihnachtsgeſchäft hatte ſich während 


der hellen trockenen Tage ſchnell gehoben, in manchen 


Artikeln wurde ſogar nicht nur völlig geräumt, 
ſondern die ſteigende Nachfrage lange nicht befrie⸗ 
digt. Zu dieſen gehören bejonberd die Tannen⸗ 
bäume. Es will ſich für den natürlichen Weih⸗ 
nachts baum trotz des erfinderiſchen Sinnes unſerer 
Induſtriellen noch immer kein künſtliches Surrogat 
einbürgern. Es ſind im Gegentheil die Pyramiden 
aus Tannenzweigen, mit denen der Berliner alten 
Schlages ſich ehedem behalf, mehr und mehr ver⸗ 
ſchwunden, denn jeder will ſeinen wirklichen Tannen⸗ 
baum mit Lichtern beſtecken. Diesmal muß entweder 
die Zufuhr beſonders ſchwach oder der Begehr ſehr 
ſtark geweſen ſein; auf keinem der Plätze, die ſich 
ſonſt in den Tagen vor dem Feſte in dichte Wälder 
zu verwandeln pflegen, war am Chriſtabend auch 
nur noch das kleinſte Stämmchen zu finden. Das 
irieb die Preiſe enorm, ſelbſt bis aufs Dreifache 
der vorjährigen in die Höhe, und dennoch mußte 
eine große Anzahl begehrender Mütter abziehen ohne 
den heiterſten Weihnachtsſchmuck mit nach Hauſe 
bringen zu können. „ ? 
Es ſcheinen diesmal die wirklich künſtleriſch 
werthvollen Luxusgegenſtände mehr gekauft worden 
zu ſein, als ſchlichte Bedürfnißſachen. Von der 
Weihnachtsmeſſe im Architektenhauſe haben wir 
bereits wiederholt geſprochen. Sie war bis zuletzt 


bieſucht und erhielt während dieſer Tage noch guten 


Zuſpruch von dem aus Wies baden heimgekehrten 
Kronprinzen und ſeiner Familie, die recht viel, wie 
es heißt, den größten Theil ihres Weihnachts⸗ 
aufbaues dort gekauft haben. Alsbeſonders erfreulich 
hört man nicht nur im Architektenhauſe, ſondern 


in allen guten Geſchäften es rühmen, daß die 


angeſchafft, ſucht überhaupt das Publikum immer 
neu zu unterhalten und dieſes belohnt die An⸗ 
ſtrengungen durch zahlreichen Beſuch. Die magere 
Zeit, welche die Wochen vor dem Feſt den Theatern 
und Concertſälen gebracht, endet mit dem erſten 
1 1 denn von da ab will Jeder ſich des Lebens 
euen, genießen, die Weihnachtsthaler verjubeln 
und deshalb war auch diesmal wieder keines der 
Vergnügungslokale groß genug, um die Menge 
der Einlaßbegehrenden zu faſſen. Da vermochte 
immer noch der eigentliche Weihnachtsabend für] weder das ewige Schneegeſtöber noch der Straßen⸗ 
befreundete Familien frei bleibt. Ueberall giebt es ſchmutz etwas, alle Straßen füllten ſich mit Were 
da Freude, aus allen Richtungen ſieht man fpät |gnügungsluftigen; wer nur etwas zu bieten ver⸗ 
Abends die Beſchenkten in zufammengebundenen | mochte, der hat gewiß reiche Ernte gehalten. 
Servietten ihre Beſcheerungen nach Haufe tragen, Mit unwandelbarer Treue hat unſer Publikum 
bis dann am Chriſtabend felbft das heitere Feſt ſich einem Lokale ſeine Gunſt erhalten, welches in dieſen 
in das Innere des Haufe und der Familie Tagen fein zehnjähriges Beſtehen feierte. Das 
zurückzieht. Concerthaus in der Leipziger Straße hat ſich die 
Da erkennt man nur an erleuchteten Fenſtern, Beliebtheit des früheren Odeums im Thiergarten 
an funkelnden Lichterbäumen die Einkehr des zu erobern verſtanden. Wie jenes in vormärzlichen 
Chriſtkindes und erkennt, daß in dem großen] Zeiten, jo wird das Concerthaus jetzt von dem 
Berlin ſelten ein Haus dunkel bleibt. Das des ſoliden Bürgerſtande beſucht, dem die theuren 
Kaiſers ſchmückt ſich wie die der einfachen Bürger. Concerte zu koſtſpielig ſind, der gute Muſik hören, 
Nachdem alle Glieder der Herrſcherfamilie daheim] dabei aber auch geſellig verkehren, eine kleine Er⸗ 
ihre Lichterbäume angezündet und die ganz in der friſchung nehmen, in den Pauſen plaudern will. 
Stille gekauften Schätze unter ihnen ausgebreitet In dieſen Räumen hat das ſolide, bürgerliche 
haben, verſammelt ſich die ganze Familie um ihr Berlin ſich völlig unvermiſcht erhalten. Dort 
greiſes Oberhaupt und empfängt die Beſcheerung. treffen wir, beſonders an Donnerſtagen, eine große 
Unser Hof ſchließt ſich bei allen ſolchen Feſten den Menge junger Offiziere in Civil, wir machen die 
Gewohnheiten und Sitten des Bürgerſtandes voll Bekanntſchaft junger Juriſten, Architekten und 
ſtändig an. In den Ausſtellungen, auf den Kaufleute, die das ſtändige Herrenpublikum bilden. 
Bazaren, bei den Vorſtellungen der Kindermärchen] Der eigentliche Bummler kommt ſelten oder nie in 
begegnen wir ihm vor den Feiertagen überall. Zur das Concerthaus, ebenſowenig wie Damen der 
ſelben Stunde und in derſelben Art wie in jedem Halbwelt. Auch der Fremde, wenn ihm die Re⸗ 
Bürgerhauſe wird in den Paläſten für Familie | pertoive der Theater gelegentlich einen Abend frei⸗ 
und Hausgeſinde der Baum angezündet und der laſſen, verbringt dieſen am liebſten im Concerthauſe, 
Beſcheerung folgt wie überall ein gemüthliches wo er Bilſe's unvergleichliche Capelle hört. Alle 
Abendbrod in engſtem Familienkreiſe; und wie der Concurrenzunternehmungen, die benachbarten Reichs⸗ 
Bürgersmann in den Feiertagen ſeiner Familie] hallen, das „neue Concerthaus“, haben dem ſchönen 
gern ein Vergnügen bereitet, Frau und Kinder ins Saale in der Leipziger Straße keinen Abbruch an 
Theater führt, ſo ſehen wir auch den Kronprinzen der allgemeinen Beliebtheit thun können; die Be⸗ 
mit ſeiner Frau, mit den beiden erwachſenen ſitzer und der berühmte Muſikdirector blicken auf 
Söhnen, die zu den Feiertagsferien nach Hauſe] ein Jahrzehnt unverminderter Erfolge zurück. Am 
gekommen find, und mit der bräutlichen Prinzeſſin Sonntage gab es aus dieſem Anlaß ein Feſt mit 
Charlotte heute in dieſem, morgen in jenem Reden, Hochs, Feſtmahl und Ball. An den Feier⸗ 
Theater. Die kleineren Kinder werden nur ſelten[ tagen war das Concerthaus mit allen Nebenſälen 
und nur zu Vorſtellungen, die für Kinder paſſen, natürlich vollgepfropft mit Gäſten. i 
mitgenommen. Das Haus des Thronerben giebt] Natürlich appellirten die Theater ebenfalls 
in dieſer Beziehung vielen Bürgerfamilien ein] nicht vergeblich an die Schauluſt des Publikums. 
gukes Beiſpiel. Zu den unzähligen, bereits vorhandenen haben wir 
An Auswahl ſolcher Unterhaltungen fehlt es ſeit vergangener Woche noch ein neues erhalten, 
i das Oſtendtheater in der Frankfurter Straße. Bis 


nicht. Das Aquarium hat die Lücke, welche der 
Tod des Gorilla gelaſſen, ſchnell mit einer großen zum Jahre 1848 war der Oſten unſerer Stadt nahe⸗ 
8 zu theaterlos. Denn das alte Königſtädter lag 


Anzahl ſeltener, hier meiſt unbekannter Thiere er⸗ 
unmittelbar am Ende der Königsſtraße auf dem 


gänzt. Die Flora veranſtaltete während der Feier⸗ $ 
tage große Muſikaufführungen, ſie hat für ihre Alexanderplatz, alſo recht im damaligen Mittel⸗ 
punkte der Stadt, der mit den Jahren immer 


wieder ebenſo naturwahr wie reizend und ſelbſt 
der beſchäſtigſte Weihnachtswanderer bleibt vor dem 
von Kindern dicht belagerten Fenſter ſtehen, um das 
hübſche Märchenbild anzuſchauen. 

Die Beſcheerungen beginnen hier lange vor 
dem eigentlichen Chriſtfeſte. In den Waiſenhäuſern, 
in den Wohlthätigkeits⸗Anſtalten der einzelnen 
Bezirksvereine, in den geſelligen Verbänden und 
den landsmannſchaftlichen Vereinigungen ſchmückt 
ſich der Lichterbaum ſo zeitig, daß den Betheiligten 


reicheren Mitbürger endlich anfangen, ſich ihrer 
Fälſchungen aus bepinſeltem Zinkguß, ihrer ge⸗ 
preßten Kunſttöpfereien, ihrer grob naturaliſtiſchen 
Holzſchnitzereien zu ſchämen, daß ſie jetzt wähleriſch 
werden, nur gute Broncen, originale Metall⸗ 
ſchlägerarbeiten, Emails, Gläſer, Majoliken um 
ſich ſehen wollen, in deren Anfertigung Kunſt⸗ 
fleiß, Geſchmack und ſelbſtſtändige Erfindungsgabe 
ſich ausſprechen. Das betrachten wir als einen 
weſentlichen Gewinn, als das erſte wichtige Reſultat 
aller Agitationen der letzten Jahre. Das kaufende 
Publikum iſt der allerweſentlichſte Factor zur 
ebung des Kunſtgewerbes. So lange dieſes ſich mit 
werthloſem Schund, mit gefälſchter Waare, mit 
Zink⸗ und Eiſenguß, mit unfinnigen Ornamenten 
und häßlichen Formen begnügte, war es unrecht 
unſere Induſtriellen anzuklagen. Jetzt iſt das 
Gefühl für das Edle, Kunſtſchöne, für Stilreinheit 
und Selbſtſtändigkeit der Bildungen geweckt, unſere 
Kunſtinduſtrie kommt dem Bedürfniß ſofort ent» 
gegen und das ergiebt einen Aufſchwung, der 
nachhaltig zu werden verſpricht. 

Die Schauſtellungen verlieren in den aller⸗ 
acht h Tagen vor dem Feſte ihren Reiz. Man 
geht höchſtens noch in die Akademie, um den Dom⸗ 
chor zu hören, der die Erſcheinung der Transparent⸗ 
gemälde mit ſeinen heiligen Geſängen begleitet, 
denn dieſer ernſte Moment inmitten der ſtrahlenden 
Weltluſt gehört zu unſeren Weihnachtsnothwendig⸗ 
keiten. Die künſtleriſche Anordnung und Aus⸗ 
führung gewährt nicht nur reinen Genuß, ſie weckt 
auch eine gehobene weihevolle Stimmung, die der 
heiligen Zeit wohl entſpricht. Die Halle wird 
gänzlich dunkel, heller Geſang beginnt und aus 
der Nacht ſtrahlt im ſelben Augenblicke ein Bild 
in leuchtenden Farben hervor. Es waren diesmal 
Eſchke, der geniale Landſchafter, der die Arche 
Noahs auf dem bewegten Meere, Beenwitz von Löfen, 
der den vom Sinai hinabſchreitenden Moſes, 
Hübner, der die Anbetung der Weiſen aus dem 
Morgenlande gemalt hatte. Dazu kam Körner, 
der eben aus dem Orient zurückgekehrt, mit der 
Flucht nach Aegypten, Sturm mit einem Chriſtus 
auf dem Meere und endlich das wenigſt gelungene, 
Chriſti Himmelfahrt von Jöpke Die Künſtler 
haben erkannt, daß für ſolche Zwecke landſchaftliche 
Schildereien, Meer, tiefe weite Hintergründe ſich 
ungleich beſſer eignen als die Figurenmalerei, und 
auch die diesjährige Ausſtellung beſtätigt die Er⸗ 
fahrung aufs Neue. Die Arbeiten von Hübner 
und Joͤpke haben am wenigſten angeſprochen. Was 
ſonſt während der letzten Tage vor dem Feſte auf 
Zuſpruch rechnen wollte, mußte der Zeitſtimmung 
Fonceſſionen machen. Selbſt Caſtan baut dazu in 
ſeinem Panoptikon ein Märchen auf, und zwar das 
im Walde wandelnde Rothkäppchen, dem der Wolf 
hals Großmutter entgegentritt. Die Ausſtattung iſt 


tropiſchen Gartenſäle einen großen Springbrunnen! 


als im Vorjahre und damit größter Mehranſatz); 
Artillerie 1024 660 Mk.; Torpevoweſen 201 325 
Mk.; Lootſen⸗, Betonnungs⸗ und Leuchtfeuerweſen 
121 925 Mk.; Verſchiedene Ausgaben 72 500 Mk. 
Die außerordentlichen Ausgaben betragen 34 826 526 
Mk. gegen 28 577 000 Mk. im Vorfahre und nach 
Abzug geringerer Anſätze von 2 026 926 Mk. im 
Ganzen 6 249 526 Mk. mehr als im laufenden 
Rechnungsjahre. Im Extraordinarium handelt es 
ſich zunächſt um Garniſon und Hafenbauten. 
um Bau von Kriegsſchiffen werden verlangt 
7825250 Mk. gegen 5 061000 Mk. im Vorjahre. 
Für Torpedozwecke 943000 Mk. Zur Errichtung 
der deutſchen Seewarte 7600 Mk. und zwar u. A., 
um 20 complete Sätze von nautiſch⸗meteoro⸗ 
logiſchen Inſtrumenten zur leihweiſen Ab⸗ 
gabe an Schiffsführer zu beſchaffen, damit die 
Beobachtungen auf See ausſchließlich mit zuver⸗ 
läſſigen Inſtrumenten ausgeführt werden. Ferner 
ſoll erweitert werden die Ausſtattung des Chrono⸗ 
meter⸗Prüfungs⸗Inſtituts durch Erwerbung eines 
Chronometers, eines Modells des Chronometer⸗ 


Echappements und einer Luftpumpe zum Betriebe 


der Unterſuchung bezw. zu Inſtructionszwecken. 


Zur Beſtreitung der 


1629000 Mk. Die Koſten der Ausſtattung der 


Repräſentationsräume des Chefs der Admiralität 
Zur Vertiefung des 


betragen 10000 Mk. 
Adlergrundes, einer zwiſchen den Inſeln Rügen 


und Bornholm liegenden ſehr gefährlichen Untiefe, 
deren Beſeitigung im Intereſſe der Oſtſeeſchiff⸗ 
fahrt dringend wünſchenswerth iſt, find erforder⸗ 


lich 251000 Mk. An der Spitze des Militär⸗ 
perſonals der Marine ſtehen: 1 Vice⸗Admiral, 
3 Contre⸗Admirale. Das See⸗Offizier⸗Corps be⸗ 
ſteht aus 20 Capitänen zur See, 45 Corvetten⸗ 


Gopitänen, 38 Capitänlieutenants I. Klaſſe, 36 


Capitänlieutenants II. Klaſſe, 128 Lieutenants zur 


See, 128 Unterlieutenants zur See; das Offizier⸗ 


Corps des See⸗Bataillons beſteht aus 1 Stabs⸗ 
offiziev als Commandeur, 6 Hauptleuten (3 erſter 
und 3 zweiter Klaſſe), 6 Premier⸗ und 19 Seconde⸗ 
Lieutenants. — Der Reichskanzler hat dem Bun⸗ 
desrathe eine Denkſchrift nebſt Vorſchlägen zur 
Einführung eines neuen Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
bpief⸗Formulares bezw. der damit zuſammen⸗ 
hängenden Abänderung des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Reglements zugehen laſſen. 

— In der Bundesrathsſitzung vom 27. No⸗ 
vember wurde in einer Mittheilung über die Reſt⸗ 
beſtände aus dem auf die Staaten des Norddeutſchen 
Bundes entfallenden Antheil an der franzöſchen 
Ariegskoſtenentſchädigung feſtgeſtellt, daß zur 
Vertheilung noch eine Summe von 20 755 153 Mk. 
ührig ſei. Bekanntlich hat der Bundesrath zunächſt 
wur die Vertheilung von 10 Mill. Mk. beſchloſſen 
und über die Vertheilung von weiteren 10 Mill. 
Mk. die Beſchlußfaſſung vorbehalten. Veranlaßt 
war dieſer die Entſcheidung aufſchiebende Beſchluß 
(die der „W. Z.“ mitgetheilt wird) durch die ſeitens 
einiger ſüddeulſcher Staaten erhobenen Einwendun⸗ 
gen, daß die in Rede ſtehenden Summen nicht zur 
ausſchließlichen Verwendung für Rechnung des 
Norddeutſchen Bundes ſtänden. Mit Rückſicht 
darauf wurde der Beſchluß ausgeſetzt, um den 
Opponenten Zeit zu laſſen, ihre Anſprüche näher 
zu begründen. 

— In Beziehung auf den im Reichsjuſtizamt 
gusgearbeiteten Entwurf einer Gerichtsgebühren⸗ 

ordnung erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß einige 
Bundesregierungen gegen einzelne Beſtimmungen 
des ihnen zur Kenntnißnahme zugegangenen Ent⸗ 
wurfs Bedenken erhoben haben, die jedoch nicht 
prinzipieller Natur, ſondern in den Sonderverhält⸗ 
— ͤͥ çͤf?::::!:!: 


jniſſen des betreffenden Bundesſtaates begründet 


ö 
Koſten für Armirung neuer 
Schiffe und zu Schießverſuchen werden verlangt 


den Senat ſchickte. Die Gemeinderäthe, deren Ver⸗ 
treter im Jahre 1876 die Senatoren wählten, waren 
noch unter dem Einfluß der früheren Geſetzgebung 
in Thätigkeit getreten, welche Geſetzgebung ihnen 
jede politiſche Beſchäftigung unterſagte. Die Ge⸗ 
meinderäthe ſpielten eine ausſchließlich locale Rolle, 
und ſo war es gekommen, daß ſelbſt die Republi⸗ 
kaner in vielen Gemeinden Männer in die 
Communalverſammlung gewählt hatten, welche ſich 
perſönlichen Anſehens und Einfluſſes erfreuten, 
ohne daß man auf ihre politiſche Geſinnung Rück⸗ 
ſicht nahm. Daher in ſo vielen Gemeinden das 
Ueberwiegen des reactionären Elements und daher 
die auffallende Erſcheinung, daß verſchiedene 
Departements, welche nur republikaniſche Deputirte 
und zwar mit erdrückender Mehrheit wählten, im 
Gegentheil bonapartiſtiſche oder legitimiſtiſche 
Senatoren nach Verſailles ſchickten. Die Er⸗ 
fahrungen der letzten Zeit werden die Wähler 
ohne Zweifel gewitzigt haben und gar manche 
Reactionäre werden trotz ihres perſönlichen An⸗ 
ſehens nicht wieder in die Gemeindeverſamm⸗ 


waren. Dieſe unweſentlichen Differenzpunkte ſind 
im Reichsjuſtizamt inzwiſchen durch eine ent 
ſprechende Vervollſtändigung des Entwurfs be⸗ 
ſeitigt worden, ſo daß man hoffen darf, daß der 
Entwurf den Bundesrath ohne Schwierigkeiten 
paſſiren wird. ö 

— Der hieſige Magiſtrat hat nunmehr be⸗ 
ſchloſſen, ſich an das Herrenhaus mit der Bitte zu 
wenden, den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, daß 
für die Stadt Berlin zwei Landgerichte gebildet 
werden, dahin zu modificiren, daß für die Stadt 
nur ein Landgericht etablirt werde. Obwohl die 
Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes die 
Gründe, welche der Magiſtrat für ſeine Anſchauung 
hervorhebt, erwogen und gegenüber den juriſtiſchen 
Bedenken für nicht durchſchlagend erachtet hat, ſo 
hält doch der Magiſtrat die von ihm erfolgte Be⸗ 
gründung aufrecht und erklärt ganz beſonders die 
zahlreichen und raſch aufeinanderfolgenden Woh⸗ 
nungswechſel in Berlin mit der Zertheilung der 
Stadt in zwei Landgerichtsbezirke als praktiſch 
durchaus unvereinbar. 


* Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, ſollen die Hof⸗ lungen gewählt werden. Auf alle Fälle 
feſtlichkeiten, einſchließlich deren aus Anlaß der haben auch die Gemeinderathswahlen vom 
Doppelhochzeit, im nächſten Carneval wie folgt 6. Januar einen politiſchen Charakter und 


erſcheinen ſomit als eine Ergänzung der kürz⸗ 
lichen Deputirten⸗ und Generalrathswahlen. — 
Wie verlautet, befindet ſich der neue Miniſter des 
Aeußern, Waddington, ſeinen Beamten gegen⸗ 
über nicht in der beſten Stellung. Dieſelben ge⸗ 
hören faſt alle den antirepublikaniſchen Parteien 
an und ſuchen den neuen Miniſter auf alle mög⸗ 
liche Weiſe zu hemmen. Wie man aus 
militäriſchen Kreiſen erfährt, iſt der Kriegs⸗Miniſter 
General Borel feſt entſchloſſen, wegen der Maß⸗ 
regeln, die ſein Vorgänger kurz vor der Ernennung 
des Miniſteriums Dufaure ergriff, eine ſtrenge 
Unterſuchung einleiten zu laſſen. — Der Miniſter 
des Innern hat den Präfekten Weiſung gegeben, 
bei den bevorſtehenden Gemeinderaths⸗ 
wahlen öffentliche Verſammlungen zu geſtatten. 
— Der Artilleriegeneral René iſt in Verſailles 
geſtorben. Er befehligte während der Belagerung 
von Paris die Pariſer Artillerie auf dem linken 
Seineufer. Die Blätter melden ebenfalls den 
Tod des Contreadmirals de Freye inet, eines ge: 
ſchätzten Marineoffiziers, der noch in rüſtigem 
Alter ſtand. Der Verſtorbene war ein Vetter des 
jetzigen Arbeitsminiſters. — Laut dem „Moniteur“ 
wird Harcourt am 15. Januar wieder in ſeine 
Thätigkeit als Präſidentſchaftsſecretär eintreten. 
Broglie kommt bereits am 7. Januar wieder 
nach Paris zurück. — Don Carlos hatte gegen 
ſeine Ausweiſung Einſpruch erhoben, er wurde 
jevoch abgewieſen und hat jetzt Paris verlaſſen. 
Während ſeines Aufenthaltes in Paris hat er ſich 
— man ſtaune — mit der Exkönigin Jſabella 
in Verbindung geſetzt. Beide ſehr edele Perſönlich⸗ 
keiten haben Beſuche ausgetauſcht. ü 
England. 

London, 27. Dezbr. Die Faſſung der kgl. 
Verordnung, durch welche das Parlament zu unge⸗ 
wöhnlicher Zeit einberufen wird, ſcheint im Aus⸗ 
Senatoren fpielen. Die Republikaner find ſich klar[ lande eine unnöthige Sorge hervorgerufen zu 
darüber, daß die jetzigen Zuſtände einen proviſori⸗ haben. Der amtliche Ausdruck „dringende und 
ſchen Charakter behalten werden, ſolange ihre wichtige Angelegenheiten“ begreift alles in ſich, 
Partei im Senat die Minderheit bildet. Sie müſſen was einen früheren Zuſammentritt als ſonſt 
ſich alſo in den Gedanken fügen, daß die von wünſchenswerth erſcheinen laſſen kann. Aus Wool⸗ 
ihnen gewünſchten Reformen zumeiſt erſt nach der] wich kommt indeſſen eine Nachricht, welcher die 
im nächſten Jahre bevorſtehenden theilweiſen Er⸗[ Gemüther hier möglicher Weiſe einigermaßen an⸗ 
neuerung der oberen Kammer in's Leben treten] regen könnte. Das Kriegsamt hat im Arſenal 
werden, und fie würden eine Verzögerung dieſer] Nachfrage angeſtellt über die Menge Kriegs⸗ 
Reformen auf lange Zeit hinaus befürchten müſſen, material verſchiedener Art — Geſchütze, Lafetten, 
wenn auch diesmal wieder das beſchränkte Stimm: Munition u. dgl. mehr —, welche ſich auf kurze 
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ſtattfinden: 17. Jan. Capitel des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens; 20. Januar Krönungs⸗ und Ordenßfeſt; 
23. Jan. Cour und Concert im königlichen Schloſſe; 
29. Jan. Ball und Souper im königlichen Schloſſe; 
1. Febr. Ball bei dem Kronprinzen (in den Eliſa⸗ 
bethkammern des königlichen Schloſſes); 7. Febr. 
Ball im königlichen Palais; 18. Febr. Vermählung 
der Prinzeſſin Charlotte mit dem Erbprinzen von 
Sachſen⸗Meiningen und der Prinzeſſin Eliſabeth 
mit dem Erbgroßherzoge von Oldenburg. Nach 
der kirchlichen Feier Defilir⸗Cour im Weißen Saale; 
19. Febr. Abends Cour bei den Neuvermählten. 
20. Febr. Gala⸗Oper; 22. Febr. Abends Ball im 
königlichen Schloſſe; 5. März Faſtnachtsball und 
Souper im königlichen Schloſſe. Auch ſind zwei 
Opernhaus⸗Bälle in Ausſicht genommen und zwar 
am 25. Jan. und 26. Febr. Außerdem werden 
die Botſchafter von England, Oeſterreich und 
Italien je eine größere Ball⸗Feſtlichkeit veranstalten. 

Poſen, 28. Dez. Zur Zeugnißzwangs⸗ 
affäre in Koſten wird dem „Kuryer Poznanski“ 
geſchrieben, daß Frau Dr. Bojanowska wegen der 
bekannten Zeugnißverweigerung, die ihr eine drei⸗ 
ſtündige Haft zuzog, von Seiten des dortigen 
Kreisgerichts außerdem noch zur Zahlung einer 
Geldſtrafe von 100 Mk. aufgefordert und zu einem 
neuen Termin am 24. d. M. vorgeladen worden 
war. Gegen die Geldstrafe hat ihr Gatte Ein⸗ 
ſpruch erhoben unter der Begründung, daß es 
nicht zuläſſig ſei, für dieſelbe Angelegenheit 
zweierlei Strafen zu dictiren. Zu dem Termine 
konnte ſich Frau Dr. Bojanowska wegen Erkrankung 
nicht ſtellen. 


i Frankreich. 

Paris, 27. Dezbr. Die Wichtigkeit der auf 
den 6. Januar anberaumten Gemeinderaths⸗ 
Wahlen leuchtet ein, wenn man bedenkt, daß die 
Gemeinderäthe die Hauptrolle bei der Wahl der 


recht eine überwiegende Zahl von Reactionären in 


Beſtellung innerhalb deſtimmter knapper Friſt 
fertigſtellen laſſe. Die Arſenalwerkſtätten haben 
längere Zeit gefeiert und ſind daher im Stande, 
jede Beſtellung unverzüglich in Angriff zu nehmen. 
Die Bedeutung der Nachfrage läßt ſich im Augen⸗ 
blick nicht vollſtändig überſehen. Zu militäriſchen 
Vorſichtsmaßregeln, wie ſie bisher ins Auge ge⸗ 
faßt worden ſind, bedürfen Heer und Flotte keiner 
weiteren Vorbereitungen, es ſei denn mit Bezug 
auf Kleinigkeiten oder auf die Ausführung der 
fertigliegenden Mobiliſirungsordre oder die Ein⸗ 
ſchiffung. Beide letztgenannten Punkte gehen das 
Arſenal nicht an. Im Uebrigen iſt innerhalb des 
bisher ins Auge gefaßten Maßes Alles fix und 
fertig. Beabſichtigt das Kriegsamt daher wirklich 
weitere Rüſtungen, ſo müßte der Gedanke einer 
Ausdehnung des Maßſtabes vorliegen. Das Kriegs⸗ 
amt kleidet ſeine Erhebungen und Nachfragen in⸗ 
deſſen mitunter in eingenthümliche Formen, welche 
den Zweck nicht immer gleich erkennen laſſen. Daß 
die Nachfrage in Woolwich mit vieler Befriedigung 
aufgenommen worden iſt, braucht nicht geſagt zu 
werden. — Während des Strikes der Baum⸗ 
wollenarbeiter in Bolton haben nach offiziellen 
Berichten der dortigen Polizei die Arretirungen 
wegen Trunkenheit um 30 Proc. abgenommen. 
Während einer 2 monatlichen Dauer des Strikes 
wurden nämlich nur 153 Perſonen (119 männl. 
und 34 weibl.) wegen Trunkenheit feſtgenommen, 
gegen 216 (153 männl. und 63 weibl.) in den vor⸗ 
hergehenden zwei Monaten. — In Glasgow wurde 
kürzlich eine Volksbibliothek eröffnet, erbaut aus 
einem Legat von 1½ Mill. Mk, die ein Glas⸗ 
gower Kuufmann zu dieſem Zwecke hinterlaſſen. — 
Der ſchottiſche Dichter und Schriftſteller James 
Ballantine iſt am 18. Dezember in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Edinburg, 69 Jahre alt, geſtorben. 
Rußland. 

Odeſſa, 22. Dez. Die Weiterbeförderung der 
bei Plewna gemachten türkiſchen Gefangenen hat 
auch auf der Odeſſaer Eiſenbahn wiederum 
eine Einſtellung des Güterverkehrs auf vier Wochen 
zur Folge. Auch die Fahrten der Odeſſaer Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft zwiſchen hier, Cherſon und 
Nikolajew mußten mit Rückſicht auf die eingetretene 
große Kälte vorläufig unterbrochen werden. — 
Geſtern befand ſich die hieſige Stadt wohl zum 
erſten Male ſeit Beſtehen der Gasanſtalt ohne 
Gas. Welche Verwirrung in allen Geſchäften 
und Fabriken, von den Privatwohnungen gar nicht 
zu reden, ein ſo plötzlich eingetretenes Vorkommniß 
in einer Sadt von 200000 Einwohnern hervor⸗ 
bringen muß, braucht wohl nicht näher erläutert 
zu werden. Das beſte Geſchäft machten die Lampen⸗, 
Kerzen⸗ und Petroleum⸗Verkäufer, deren Waare 
ſelbſtverſtändlich ſofort bedeutend im Preiſe ſtieg. 
Hoffentlich iſt die hieſige Eiſenbahn⸗Verwaltung 
im Stande, nunmehr der Gasanſtalt einige Wag⸗ 
gons der Kohlen zu liefern, die ſich nun ſchon über 
vier Wochen auf der kurzen Strecke Wolotſchisk⸗ 
Odeſſa, man weiß nur nicht auf welcher Station, 
herumtreiben. Die Verwaltung der Odeſſaer 
Eiſenbahn iſt eine wahre Muſterleiſtung. Im 
übrigen Europa würde man ſolche Vorkommniſſe 
für rein unmöglich halten. 


Danzig, 30. Dezember. 


* Der weſtpreußiſche Architekten ⸗und 
Inge nieur⸗Verein hielt feine 12. Hauptverſamm⸗ 
lung am 27. Dezember (3. Weihnachtstag) in Dirſchau 
ab. Eiwa um 12 Uhr Mittags verſammelten ſich die 
aus Danzig, Dirſchau, Marienburg, Elbing, Pr. Star⸗ 
gard, Marienwerder und anderen Städten zuſammen⸗ 
getroffenen Vereinsgenoſſen, ca. 50 Perſonen, im Bahn⸗ 
hofsgebäude Dirſchau zu einem kurzen gemeinſamen 
Frühſtück. Den von Danzig kommenden Fachgenoſſen 


weiter weſtwärts ſich verlegt hat, ſpäter etwa auf 
den Gensdarmenmarkt fiel und jetzt wohl ſchon in 
ber Nähe des Kaiſerhofes zu ſuchen iſt. Nach und 
nach entſtanden im Oſten, jenſeits des Königs⸗ 
grabens das Wallnertheater, die Victoriabühne, 
das Reſidenztheater, jedes eine beſtimmte Spe⸗ 
sialität cultivirend und jedes mit Erfolg arbeitend. 
Rechnet man außerdem noch das Nationaltheater 
den das ebenfalls im Nordoſten, auf den Höhen 
es Windmühlenberges liegt, ſo ſollte man meinen, 
daß 4 Bühnen das Bedürfniß jener Bezirke voll⸗ 
auf befriedigen müßten. Die Unternehmer des 
Oſtendtheaters haben beſſeres Vertrauen zu der 

Theaterluſt der Bevölkerung. Allem Anſchein nach 
würde die neue Bühne zumeiſt dem Nationaltheater 
Concurrenz machen, denn auch fie wird als ein 
Volkstheater in gutem, edlem Sinne bezeichnet. 
Vielleicht haben die Erbauer ſich der Worte des 
Kronprinzen erinnert, der vor Jahren als die 
franzöſiſchen Sittendramen hier Alles überwucherten 
und ſelbſt die Hofbühne den Montioye aufführte, 
den Ausspruch that, daß das Nationaltheater als 
echte Volksbühne die beſte Zukunft haben werde. 
Man kann indeſſen ein ſehr großer Feldherr, ein 
tüchtiger Staatsmann, kann mit künſtleriſchem Sinn, 
keinem Geſchmack, hoher Sittlichkeit begabt und 
hoch kein guter Prophet in Theaterangelegenheiten 
ein. Erfolge wie das Reſidenztheater mit Dora 
jetzt, mit Fernande vor einigen Jahren errungen, 
hat das Nationaltheater bisher noch niemals auf⸗ 
zuweiſen gehabt. 

Das Oſtendtheater wendet ſich offenbar an 
den Mittelſtand, an dieſelben Geſellſchaftsklaſſen, 
die das Concerthaus beſuchen. Es verfügt in 

roßem Raum über eine Menge von Plätzen, ver⸗ 
auft dieſe ſehr billig und gewährt jedem Gaſte 
die Bequemlichkeit einer feſten Nummer. Das neue 
Haus fieht ſehr hübſch aus, wenn auch einfach und 
ohne jeden herausfordernden Glanz. Eine Tapete 
von geſättigtem Roth überzieht die Wände, blaß⸗ 
gelb und gold kleiden ſich die Ränge und Logen⸗ 
brüſtungen, Bronceſäulen tragen die einzelnen 
Chöre und fußen auf dem nicht ovalen, ſondern 
eckigen Parterre. Das Haus macht den Eindruck 
großer Behaglichkeit, beſonders an dem Eröff⸗ 
nungsabend, wo die Beſitzer einer großen Zahl 
geladener Gäſte die Honneurs machten und nicht 
nur die Leiſtungen der Bühne, ſondern auch die⸗ 
jenigen des Buffets der Muſterung bewährter 
Fachmänner darboten. Alles war an dem ver⸗ 
gangenen Sonntage dort anweſend, was mit der 
Bühne oder mit der Publizität irgend in Verbin⸗ 
dung ſteht. Schauſpieler, Schriftſteller, Theater⸗ 
agenten, Behörden, Journaliſten bildeten die Ge⸗ 
ſellſchaft, die durch einen Prolog, durch ein kleines 
Eröffnungsſpiel und den letzten Act des „Fauſt“ 
bewirthet wurde. Von dem gut gelaunten Gaſt⸗ 
publikum wurde Alles vortrefflich gefunden. Die 


Töne, ihre brillanteſten Läufer, aber auch jene 
Gleichgiltigkeit, bei der man annehmen muß, daß 
ſolche Attentate die Betroffene nicht mehr in große 
Aufregung verſetzen. Die Brandt als Straßen⸗ 
ſängerin Magdalena hatte ſich ein ſpaniſches Lied 
von Eckert eingelegt und ſchlug damit die ganze 
Verdi'ſche Oper inel. Herrn Wachtel, dem zu Liebe 
man die Oper einſtudirt hatte, der aber das 
populäre Quartett des letzten Actes beinahe um⸗ 
warf. — Das Stadt⸗Theater hat die einzige 
Novität zu Weihnachten gebracht, wieder einen 
Schwank von Hennequin, diesmal aber einen 
harmloſeren als „Bébé“. Drei Verwaltungsräthe 
einer Actiengeſellſchaft fliehen, ſchlechten Gewiſſens, 
vor einen Gensdarmen, da ſie gehört haben, daß 
Kaſſirer und Director durchgebrannt ſein ſollen. 
Dieſer Gensdarm ſtellt aber nicht ihnen, ſondern 
der Köchin des Präſidenten nach; Alles klärt ſich 
zum Schluſſe auf nach einer Menge ergötzlicher 
Scenen, in deren Erfindung der Verfaſſer 
bekanntlich faſt unübertrefflich iſt. Man ſpielte 
das Ganze wie eine Poſſe und erzielte ſo einen 
Erfolg, der wohl über die Feiertage hinaus vor⸗ 
halten dürfte bis in's neue Jahr. 

Von dem alten nehmen auch wir hier heute 
ſchon Abſchied. Scheint auch im Innern des 
Vaterlandes jetzt Manches ungeklärt, Manches in 
Frage geſtellt, ſo iſt doch kaum zu fürchten, daß 
die Zukunft ſich ſo ernſt und ſchlimm geſtalten 
werde, wie es Manchen ſcheinen will. Hier wie 


Bühne ſtellt ſich große Aufgaben. „Lear“, „Maria 
Stuart“, „Fauſt“ ſollen die erſten Repertoireſtücke 
fein. Bei geſchickter Verwaltung kann das Unter⸗ 
nehmen wohl Glück haben. Es giebt eine Menge 
talentvoller, wenn auch noch nicht berühmter 
Schauſpieler, die ein ſehr beſcheiden honorirtes 
Engagement in Berlin einem glänzenderen in der 
Provinz weit vorziehen, weil ſie hier bekannt und 
berühmt zu werden hoffen. Hat eine Bühne das 
Glück, derartige Talente zu gewinnen, ſo findet ſie 
bei geſchickter Leitung ſtets ihr Publikum. Das 
wollen wir dem neuen Haufe wünſchen. 

Die anderen Bühnen haben zu Weihnachten 
keine großen Anſtrengungen gemacht. Im Schau⸗ 
ſpielhauſe haben wir fortgeſetzt die Freude, den 
alten Döring in ſeinen Glanzrollen zu ſehen. Der 
zerbrochene Krug wird wiederholt, der Nathan, 
einige Luſtſpielrollen find! dieſen Meiſterſtück 
draſtiſcher Charakterkomik ſchnell gefolgt. Solche 
Leiſtungen tröſten uns ältere Theatergänger für 
den völligen Verzicht auf jungen ebenbürtigen 
Nachwuchs. Frl. Theiſen, die hier nicht für 
würdig gefunden wurde die Damen Meyer und 
Erhartt abzulöſen, hat ſofort Anträge von Laube 
in Wien und von der Intendantur in München 
erhalten. Sie kommt ſpäter dann vielleicht als 
Gaſt mit erhöhten Preiſen zu uns zurück, wie 
Charlotte Wolter und Clara Ziegler. Das iſt 
zwar für eine Hofbühne nicht recht angemeſſen, 
geſchieht auch weder in Wien, noch in München 
oder Dresden, aber Frl. Meyer bleibt doch in 
feſtem Beſitzſtande ihrer Rollen. Augenblicklich 
verkünden alle freundlichen Zeitungen die Arbeits⸗ 
laſt des Hrn. v. Hülſen, denn Director Hein iſt 
krank. Wir gönnen dem Armen zwar langes 
Leben, wünſchen indeſſen von Herzen, daß er einem 
literariſch gebildeten, wirklich begabten und ge⸗ 
ſchmackvollen techniſchen Bühnenleiter den Platz 
räumen möge, denn die Inſcenirungen und Aus⸗ 
ſtattungen des Herrn Hein ſind niemals einer 
erſten Hofbühne würdig geweſen. Coſtümtreue, 
Lokalſtimmung, treues Anſchmiegen an Zeit, Sitte 
und Charakter des dramatiſchen Vorganges in der 
Umgebung findet man jetzt in der von Strantz ges 
leiteten Oper weit mehr als in der unverſtändigen 
kalten Pracht der Hofſchauſpiele. 

Das hat kürzlich die Aufführung des Rigoletto 
wieder bewieſen. Der von Verdi componirte 
„Le roi s’amuse“ iſt hier niemals Kaſſenſtück ge⸗ 
worden, niemals aber auch haben ſich deutſche 
Sänger der Partitur ſo erfolgreich angenommen, 
wie jetzt. Der ſchneidige, für ſcharfe dramatiſche 
Charakteriſirung hochbegabte Beck ſang den 
tragiſchen alten Narren mit größter Bravour, 
beſonders die große Scene, in der wilder Vater⸗ 
ſchmerz dem Armen das Herz zerreißt, während er 
ſingen und ſpringen muß. Die Groſſi gab der 
beſchimpften und entehrten Gilda ihre ſüßeſten 


daß die Dinge ſtärker ſind, als die Menſchen und 
daß manche Dinge einfach deshalb nicht aus⸗ 
geführt werden können, weil ſie innerlich unmöglich 
ſind, auch wenn die beſtimmenden Kräfte und 
Köpfe ſich für ſie entſchieden. Der Blick nach 
Außen hin begegnet dafür nur Erfreulichen und 
dieſes danken wir in erſter Linie der Initiative, 
der Macht und der genialen diplomatiſchen Leitung 
des deutſchen Reichs. Noch vor Jahresfriſt ſchien 
es unmöglich, daß die orientaliſche Frage gelöſt 
werden könne, ohne ganz Europa in Mitleiden⸗ 
ſchaft zu ziehen. Jetzt ſcheint fie der Löſung nahe, 
ohne daß ſelbſt die Nächſtbetheiligten, ohne daß 
ſelbſt Oeſterreich in den Kampf hineingezogen 
worden iſt. Die ſtarke, friedlich gefinnte Macht in 
der Mitte Europas ſichert den Frieden faſt nach 
allen Seiten, je mehr fie ſich befeſtigt, je länger fie 
beſteht, deſto mehr werden ſich auch die aufgeregten 
Geiſter in Frankreich beruhigen, wo jetzt wieder 
die Partei herrſcht, die den Nachbarn die am 
wenigſten unbequeme iſt. Wir nehmen gute Hoff- 
nungen mit in's neue Jahr. 


Literariſches. 
Die Dezember⸗Nummer von Weſtermann's 
Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften enthält 
außer den Fortſetzungen von W. Raabe, Edmund 


überall iſt auf die alte Erfahrung zu vertrauen, f 


nner enn 
Hoefer, Levin Schücking und Friedrich Bodenſtedt 
zwei intereſſante Biographien: Boccaccio von Max 
Remy und Ludwig Knaus von O. v. Leipner mit 
trefflichen Porträts. Ferner mancherlei intereſſante 
naturwiſſenſchaftliche Beiträge von Lichterfeld, 
Vogel u. A. — Die Januar⸗Nummer iſt ganz 
beſonders reich an ſehr hervorragenden belletriſti⸗ 
ſchen Beiträgen. Außer der Fortſetzung der höchſt 
originellen Novelle „Wunnigel“ von Wilhelm 
Raabe und dem Schluſſe der gemüthvollen Er⸗ 
zählung „Fantaiſie“ von Edmund Hoefer bringt 
dieſes Heft die erſte Abtheilung der 
mit großer Spannung in der Leſerwelt er⸗ 
warteten Erzählung „Das Skelet im Hauſe“ von 
F. Spielhagen. Dieſes neueſte Werk des ge⸗ 
feierten Dichters iſt in der That in ſeiner Art ein 
Meiſterſtück und feſſelt nicht nur durch die Schön⸗ 
heit und Eleganz des Stils, ſondern auch durch 
die ungewöhnliche Spannung und den ganz ab⸗ 
ſonderlichen Inhalt. Es iſt eine humoriſtiſche 
Novelle von wahrhaft ſtaunenswerther Kunſt der 
Steigerung, jo daß man ſich von der Lectüre nur 
ſchwer losreißen kann und bis zum Schluſſe in der 
größten Spannung verbleibt. Die Raabeiſche 
Novelle entwickelt ſich gleichfalls zu einem höch ſt 
anziehenden humoriſtiſchen Bilde. Die übrigen 
Beiträge entſprechen dem Standpunkt der bewährten 
Zeitſchrift, und die Illuſtrationen bieten erwünſchte 
Ergänzung zu intereſſanten Schilderungen aus 
ernem Ort und ferner Zeit. 


Die bei Otto Janke in Berlin erſchein ende 
„Deutſche Roman⸗Zeitung“ beginnt das neue 
Jahres ⸗ Quartal mit einem vielverſprechenden 
Memoiren⸗Roman, betitelt „Don Lottario — 
Aus den Memoiren eines Abgeſchiedenen.“ Nach 
dem Programm dieſes Romans, welchem die poli⸗ 
tiſchen und geſchichtlichen Ereigniſſe der letzten Jahr⸗ 
zehnte zu Grunde liegen, die der Verfaſſer nicht 
allein miterlebt, ſondern bei welchen er auch viel⸗ 
fach handelnd betheiligt geweſen, verfpricht derſelbe 
von großem Intereſſe zu werden, ohne die Leſer 
durch den in ſogenannten modernen Zeitromanen 
üblichen raiſonnirenden Ton zu ermüden. Der 
Name des Helden Don Lottario iſt ein fingirter, 
nicht aber die Perſon, hinter der ſich der Verfaſſer 
verbirgt, welcher mit den in dieſem Romane ge⸗ 
ſchilderten Größen des öffentlichen Lebens faſt 
ausnahmslos in perſönliche Berührung gekommen 
it. — Neben dieſem Romane beginnt die Roman⸗ 
Zeitung noch mit einer Erzählung, betitelt „Wie 
ſie lieben und haſſen“, von P. K. Roſegger, deſſen 
Schriften in neueſter Zeit ſich einer großen Beliebt⸗ 
heit erfreuen. Auch das Feuilleton von Robert 
Schweichel verdient hervorgehoben zu werden. 


— 
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war vorher ſchon Gelegenheit geworden, das neuerbante 
zweite Schienengeleiſe auf der Strecke Hohenftein⸗ 
Dirſchau, welches mit eiſernem Oberbau (Langſchwellen) 
nach dem Syſtem „Hilf“ verſehen worden iſt, zu be⸗ 
ſichtigen und zu prüfen. Daſſelbe fond alle Anerken⸗ 
nung. — Nach Beendigung des Frühſtücks wurden die 
beiden alterthümlichen Kirchen beſucht. Sowohl die 
katholiſche Kirche (erbaut von Herzog Sambor ca. 1226) 
als auch die evangeliſche (früher Kirche des Domi⸗ 
nikauerkloſters, welches im Sambor'ſchen Schloſſe durch 
Meſtwin II. eingerichtet wurde, und daher aus derſelben 
Zeit ſtammend) wurden mit eingehender Aufmerkſamkeit 
in allen Theilen in Augenſchein genommen. Beide 
Bauwerke, die zu den älteſten vorhandenen Bandenk⸗ 
malen Weſtpreußens zählen, bieten manches kunft⸗ 
hiſtoriſch Intereſſante und daher iſt zu erwarten, daß 
dieſelben früher oder ſpäter durch den Verein in tech⸗ 
niſchen Zeitſchriften werden beſchrieben werden. — Um 
2%, Uhr begann im „Hotel zum Kronprinzen“ die Ver: 
einsverſammlung, welche 3 Stunden in Anſpruch nahm 
Die Hälfte der Zeit wurde zur Ordnung innerer Ange⸗ 
legeuheiten des Vereins und zur Berathung über zwei 
vom Verbande deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Vereine geſtellte Fragen verwendet. Letztere betreffen 
die einheitliche Bezeichnung mathematiſch⸗techniſcher 
Größen und die Statiſtik des Bauweſens. Es iſt ein 
großer Uebelſtand, daß bisher jeder Autor eines 
mathematiſchen Werkes die Wahl der Buchſtaben, mit 
denen die Größen der Mattematik bezeichnet werden, 
nach eigenem Gutdünken vornimmt; weil diejenigen, 
welche dieſe Werke ſtudiren, dadurch genöthigt werden, 
bei jedem einzelnen Werke oder Aufſatze ſich gewiſſer⸗ 
maßen erſt die (Buchſtaben⸗/ Sprache des Autors zu 
eigen zu machen. Es geht daher das Streben der 
Techniker dahin, für dieſelben, immer wiederkehrenden 
mathematiſchen Begriffe diejelben Buchſtabenzeichen feſt⸗ 
zuſetzen und als Norm für alle wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
arbeitungen hinzuſtellen. In dieſer Frage entſchied die 
Verſammlung unter den verſchiedenen aufgeſtellten Be⸗ 
zeichnungsſyſtemen ſich für dasjenige, welches der Badiſche 
Technikerverein in Vorſchlag gebracht hat. Die 
Statiſtik, welche in unſerer Zeit auf den verſchiedenſten 
Gebieten des Lebens ſich nützlich erwieſen hat, auch auf 
die Verhältniſſe des Bauweſens ſowohl in allgemein 
ſtaats⸗ und volkswirthſchaftlicher, als auch in techniſcher 
Beziehung auszudehnen, iſt von dem Berliner Archi⸗ 
tektenverein angeregt worden, und zu dieſem Zwecke ſoll 
eine Denkſchrift an die oberſten Reichsbehörden ge⸗ 
richtet werden. Zur weiteren Bearbeitung dieſer um⸗ 
fangreihen Frage wurde dieſelbe einer Commiſſion 
überwieſen. Es folgte ſodann ein 1½ ſtündiger, höchſt 
intereſſanter Vortrag des Vereinsmitgliedes Herrn 
Deichinſpector Bauer aus Marienburg über 
„Zantir“. Unter dieſem Namen gab es zur Ordens⸗ 
zeit eine Burg, eine Stadt und eine Juſel. Die 
letztere iſt das jetzige große Marienburger 
Werder; über die Lage der Stadt und der zu 
derſelben gehörigen Burg ſind die Anſichten getheilt 
jedoch dürfte die Stromtheilung „Montauerſpitze“ der 
wahrſcheiulichſte Punkt fein. Im Anſchluſſe an die 
Schicksale der ſagenreichzn Burg entwickelte der Redner 
die Geſchichte Weſtpreußens und des Weichſelſtromes 
von der graueſten Vorzeit an bis zu unſeren Tagen in 
höchſt belehrender und feſſelnder Weiſe, welche von 
einem langen und eingehenden Studium dieſer Ver⸗ 
hältniffe Zeugniß ablegte und ihm deu lebhafteſten 
Dank des Vereins eintrug. Zum Schluſſe verlas der 
Vortragende zu allgemeiner Erheiterung ein in ſchwung⸗ 
vollen Hexametern abgefaßtes, humoriſtiſches Gedicht 
des Herrn Regierungsrath Ehrenthal in Marienwerder, 
welches die Leiden und Freuden einer Weichſelſtrom⸗ 
Sn: ſchildert. um 51% Uhr begann im 
aale des „Hotel Kronprinz“ die Feier des Zjährigen 
Beſtehens des Vereins. Das vom Dirſchauer Techniſchen 
Vereine ernannte Feſt⸗Comits hatte mit höchſt 
anerkennenswerthem Eifer und Geſchick Alles gethan, 
um die Geſellſchaft während des drei Stunden wäh⸗ 
renden Feſtmahles durch Geſangsvorträge, Schatten⸗ 
ſpiele, theatraliſche Vorſtellungen ꝛc. auf das Beſte zu 
unterhalten : 
Zahlreiche Toaſte ernſten und heiteren Inhalts, von 
denen beſonders der des als Gaſt anweſenden Herrn 
Bürgermeiſter Wagner von Dirſchau auf den Weſtpr. 
Architeklen⸗ und Ingenieur⸗Verein großen Jubel her⸗ 
vorrief, wurden ausgebracht, und nur zu ſchnell nahte 
bei ungetrübter Fröhlichkeit die Scheideſtunde, welche 
die Feſtgenoſſen nach allen Richtungen der Windrose 
erſtreute. Am 13. März k. J., zum Schinkelfeſte, 
af ſich dieſelben in Danzig wieder duften 
nden. —n. 
f * Bei der hieſigen Polizei Anwaltſchaft 
ſind im letzten Geſchäftsjahre im Ganzen 3831 Straf⸗ 
ſachen anhängig gemacht worden. Davon wurden 63 
zurückgewieſen, 50 an andere Behörden abgegeben und 
in 3718 Fällen (gegen 2531 im Jahre vorher) Anklage 
erhoben. In 296 dieſer Fälle erfolgte Freiſprechung, 
in 2930 Verurtheilung durch den Polizeirichter, die 
übrigen ſchweben noch. Zur Erledigung dieſer Sachen 
wurden an 123 Sitzungstagen 3586 Termine (gegen 
2476 im Vorjahr) abgehalten. 5 \ 
e Die von hier verſchwundene Frau Bäckermeiſter 
J. hat, wie jetzt ermittelt, noch mehrere andere Schwin⸗ 
deleien, insbeſondere bei hieſigen Uhrenhändlern, verübt 
und daun mit ihrem Ehemanne Danzig heimlich ver⸗ 
laſſen. Eine auf die beſchriebene Art von ihr erlangte 


rn 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter No. 4 bei der Genoſſenſchaft in 
irma 5 
8 e ee enen 
Eingetragene Genof enſchaft 
folgender Vermerk eingetragen worden. 
Für das Jahr 1878 iſt der bisherige 
\ Vorſtand: 


theiligten 


zu Danzig als Dirigent, Beide 
2) Malermeiſter Herrmann 

Ri Danzig als Lagerhalter, 5 
9 Malermeifter Eduard Pfennigwerth beze chnet, 
zu Danzig als Rendan 


nommen. 
Danzig, den 28. Dechr. 1877. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


und die Stimmung des Feſtes zu erhöhen. 


laden von Schnee und Eis für dieſen Winter 
zwei Plätze und zwar der eine am Werder⸗ 
thore rechts hinter der Magiſtratsſchleuſe 
belegen und der andere vor dem Neugarter⸗ 
thore zwiſchen den Wegen nach Weinberg, 
: der kleinen Molde und nach Zigankenberg 
1) Malermeiſter Richard Bodenheufer | belegen, beſtimmt ſind. 


i u] der Aufſch 
Schirmer zu der Schnee und Eis⸗Abladeplatz“ 
t Danzig, den 28. December 1877. 
wieder gewählt und hat die Wahl ange⸗ Die Feuer⸗, Nachtwacht⸗K Straßen⸗ 
Reiniungs⸗Deputation. 


goldene und eine ſilberne Aucreuhr wurden geſtern in 
hieſigen Leihanſtalten, woſelbſt dieſelben verſetzt waren, 
aufgefunden. Mas 

Vorgeſtern beging in Weimar der Oberftlieute⸗ 
nant und Landwehr⸗Bezirks⸗Commandeur Biber, ein 
geborener Danziger, im Alter von 73 Jahren ſein 
56jähriges Dienſtjubiläum. Der Jubilar ſtand früher 
als Offizier in Danzig in Garnifon und war in den 
1860er Jahren Commandeur des Landwehr⸗Bataillons 
Graudenz. 

M. Carthaus, 28. Dezbr. Für die Verſchöne⸗ 
rung unſeres von der Natur ſchon lieblich ausgeſtatteten 
Ortes ift in der letzten Zeit viel gethau, wofür dem 
hieſigen Verſchönerungs⸗Verein aller Dank und mög⸗ 
lichte Unterſtützung gebührt. Zum Beſten deſſelben 
wird von einigen Dilettanten hier eine Theatervor⸗ 
ſtellung gegeben werden, und zwar am Neujahrstage 
von 7 Uhr Abends ab im Berent'ſchen Saale. Es 
kommen zur Aufführung: „Der Lockvogel oder dieſes 
Landhaus iſt zu verkaufen“ von H. Boie, und „Ein 
moderner Barbar“ von G. v. Moſer. Darauf ſoll ein 
Tanzkränzchen folgen. Der gute Zweck und die Selten⸗ 
heit dieſer Vergnügungen werden hoffentlich auch aus 
der Umgegend manchen Beſucher aulocken. 

Lautenburg, 26. Dezbr. Geſtern verließ der 
Brauereiführer S. mit ſeiner Frau die Wohnung, um 
einen Beſuch in ber Stadt abzuſtatten. Das 12jährige 
Dienſtmädchen blieb mit einem kleinen Kinde in der 
Wohnung zurück. Auf einmal hörte man einen Schuß, 
man drang in das Wohnzimmer des S. hinein und 
fand das Mädchen todt am Boden liegen; ein kleines 
Terzerol lag neben ihm. Ein Schuß war duch den 
Mund in den Kopf gedrungen. Ob ein Selbſtmord 
oder ein Unglücksfall in Folge unvorſichtigen Spielens 
mit der Waffe vorliegt, das iſt noch in räthſelhaftes 
Dunkel gehüllt 
4 Zempelburg 28. Dezbr. Der ſeit Juli d. J. 
eingeführten Poſt verbindung Zempelburg⸗Linde, die 
den Verkehr mit Berlin und dem ganzen Weſten 
weſentlich beſchleunigt, wird in Kurzem eine zweite 
Verbindung (und zwar Morgens hin und Abends 
zurück) folgen, die für den Verkehr mit dem oſtwärts 
belegenen Danzig und Königsberg dieſelben nicht hoch 
genug zu ſchätzenden Vortheile bietet. Freilich wird 
dadurch jedenfalls die Linie Zempelburg⸗Conitz in 
Fortfall kommen, ein Uebelſtand, der unſer Nachbar⸗ 
flädtchen Kamin beſonders empfindlich berühren dürfte. — 
Den armen Schulkindern beider chriſtlichen Confeſſionen 
iſt durch eine von Dilettanten veranftaitete muſikaliſch⸗ 
declamatoriſche Aufführung ein beſonders freudiges 
Weihnachtsfeſt bereitet worden; trotz des geringen 
Eintrittsgeldes konnten 70 K. Reinertrag zur Vertheilung 
gebracht und die Herzen der Kleinen durch Lichterglanz 
und allerlei Kleinigkeiten, zu denen auch noch von 
privater Seite beſonders beigeſteuert wurde, erfreut 
werden. — Die durch Axthiebe von ihrem Ehemanne 
arg verletzte Tiſchlerfran Neumann iſt am Dieuſtag 
uunmehs ihren ſchweren Leiden erlegen. 

S Kulm, 28. Dez. Gegen Schluß des Jahres 
iſt hier noch die für uns ſehr wichtige Angelegenheit 
der Gründung einer höheren Töchterſchule zu einem 
gewiſſen Abſchluß gekommen. Die Sache hat lange 
auf ſich warten laſſen. Nachdem ſeitens des Cultus⸗ 
miniſters endgiltig entſchieden worden, daß auf Grund 
des Kloſtergeſetzes die hier für Mädchen beſtehende 
Kloſterſchule nebſt Penſionat binnen kurzem aufzuhören 
habe, trat die Frage wegen Gründung einer neuen 
höheren Töchterſchule an die Stadt ſelbſt heran. 
Ursprünglich hatte dieſe auch die Abſicht, eine eigene 
fiädtiſche derartige Schule zu gründen, und zwar um 
ſo mehr, als ihr auch ſeitens des Staates eine nicht 
unbeträchtliche Subvention in Ausſicht geſtellt war. 
Nach näherer Erwägung kamen jedoch die Vertreter 
der Stadt zu der in ihrer Majorität übereinſtimmen den 
Auſicht, daß es die Finanzlage der Stadt nicht ge⸗ 
ſtatte, neben den Laſten für die übrigen ſtädtiſchen 
Schulen, eine höhere Bürgerſchule und mehrere 
Simultanvolksſchulen, noch eine beſondere ſtädtiſche 
höhere Töchterſchule zu gründen und danernd zu unter⸗ 
halten. Die Sache mußte alſo, ſo unangenehm dies 
auch erſcheint, fallen gelaſſen werden, und nun hat die 
königl. Regierung zu Marienwerder die Ctablirung 
einer höheren Töchterſchule hierorts an eine Privat⸗ 
unternehmerin vergeben, und zwar an die Inſtituts⸗ 
vorſteherin Fräul. Alwine Pätſch in Straßburg, der auch, 
wie wir erfahren, gleichfalls eine Uunterſtützung ſeitens des 
Staates in Ausſicht geſtellt fein ſoll. Dieſe Dame hat 
nun neuerdings hier bereits ein eigenes, für die Zwecke 
ihrer Schule ganz paſſendes Grundstück für den Preis 
von 24000 K. käuflich erworben, und es ſoll die Schule 
ſelbſt nach Vornahme verſchiedener baulicher Einrich⸗ 
tungen ſpäteſtens nach den großen Ferien k. J. eröffnet 
werden, mit welcher Zeit die bisherige Kloſterſchule 
definitiv aufhören und das Kloſter ſelbſt mit ſeinen 
barmherzigen Schweſtern nur auf die Krankenpflege ſich 
beſchrünken wird. — Unſere wahrlich nicht beneidens⸗ 
werthen Verkehrsverhältniſſe, deren ganzer Jammer 
wieder mit Eintritt des Winters recht fühlbar hervortritt, 
haben durch die achtungswerthe Agitation des Hrn. 
Prowe in Thorn wieder einmal einen recht energiſchen 
Ruck erhalten. Der Antrag deſſelben, betreffend bie 
Umwandlung der bisher projektirten Eiſenbahn zwiſchen 
Thorn⸗Kulm⸗Graudenz in eine Secundäreiſenbahn 
und die Veranlaſſung der erforderlichen Vorarbeiten 
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Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Renntniß des be⸗ 


Publikums gebracht, daß zum Ab⸗ 


1 5 ſind durch eine Tafel mit 
ift 


Jede Schachtel mit Namenszug: 


Bordeaux- Weine, 


dazu ift dei dem dieſſeitigen Comité eingegangen, und 
wie wir erfahren, iſt auch bereits von demſelben ein 
Termin auf den 8. Januar k. J. anberaumt, um die 
Sache weiter zu erörtern. Wir dürfen hoffen, daß man 
in dieſe für uns wichtigſte Angelegenheit gründlich 
hineinſteigen und nicht müde werden wird, bis auch wir 
dieſes große Ziel erreicht haben. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 28. Dez. Die 
für die Strecke Schwetz⸗Laskowitz projectirte Secundär⸗ 
bahn an Stelle der zu bauenden Chauſſee hat ſchon 
recht viele Gegner gefunden. Dieſelben ſind der An⸗ 
ſicht, daß eine Bahn für genannte Orte den Verkehrs⸗ 
bedürfniſſen unſeres Kreiſes wenig förderlich ſein würde. 
Von den Geſchäftsleuten wird ſogar befürchtet, daß die 
Bahn der Stadt Schwetz bedeutenden Nachtheil hringen 
würde, inſofern als dann die kleinen Kaufleute vom 
Lande, die ihre Einkäufe jetzt in der Kreisſtadt beſorgen, 
es vorziehen würden, dieſelben in den größeren benach⸗ 
barten Städten zu machen und dadurch hier der Handel 
in's Stocken gerathen könnte. Inwieweit dieſe Annahme 
richtig iſt, muß freilich dahingeſtellt bleiben. Ferner 
iſt ein großer Theil der Kreisbewohner des Koſten⸗ 
punktes wegen entſchieden gegen das Project. Man be⸗ 
bauptet, es ſei den Bauern des Schwetzer Kreiſes kaum 
mehr möglich, die großen Kreiscemmunalabgaben zu 
erſchwingen und was habe man davon bisher für 
Nutzen gehabt? Eine Secundärbahn nach Laskowitz würde 
dem Kreiſe und hauptſächlich den daran Wohnenden 


Topolno, die ſchon jetzt mit Gras bewächſt. Eine Chauſſee 
Schwetz⸗Laskowitz würde dagegen ſolche Befürchtungen 
nicht zufaſſen. 

* Brauns berg, 28. Dezember. Geſtern Nach? 
mittags wurde die Leiche des verſtorbenen Bürgermeiſters 
Gruthn in feierlichem Zuge nach der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche gebracht, mofelbft eine größere Trauer⸗ 
feierlichkeit ſtattfand. Die Beerdigung findet heute 
Vormittags in Königsberg ſtatt, wohin die Leiche per 
Eiſenbahn transportirt worden iſt. — Auf dem Haff 
tummeln ſich jetzt ſchon recht munter die Schlitiſchuh⸗ 
läufer. In der Mitte iſt die Eisdecke jedoch noch nicht 
ohne Gefahren zu paſſiren. 

-ck- Mohrungen, 27. Dez. Die am 23. d. M. 
in der Stadtſchule veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung 
für 120 Kinder der biefigen Volksſchule, wozu 60 A. 
durch milde Beiträge eingekommen und 24 (l. vom 
Magiſtrat hergegeben waren, wurde in üblicher Weiſe 
abgehalten. Am 24. fand die Weihnachtsbeſcheerung in 
der Kleinkinderſchule ſtatt. — Am 26. d. M. hatte die 
Bürger⸗Reſſource eine Schlittenpartie nach Hermenan 
arrangirt, au welcher ſich auch die hieſige Muſikkapelle 
betheiligte. — Durch zu ſchnelles Fahren in den Straßen 
wurde am 26. d. eine alte Frau und ein Kind über⸗ 
fahren, welche ſchwer verletzt darniederliegen. — Die 
heutige General⸗Verſammlung des polytechniſch⸗literari⸗ 
ſchen Vereins wählte den bisherigen Vorſtand wieder. 
Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 841 K. 
70 J und Ausgabe von 707 M. 755,0. 

* Der Kreisverwaltung zu Lyck iſt die königliche 
Ermächtigung ertheilt zur Ausgabe von 60 000 . 
4% proc. Kreis⸗ Obligationen zur Deckung des zum 
Bau eines neuen Kreisgerichts aus der Kreis⸗Spar⸗ 


Lambrecht. 


3 M. — T. d. Schiffers Daniel Tonn, 7 J. — S. d. 
Hautboiſt 


Weizen 
20455 221,25, 128/ 207 . bez., bunter 
188 25. K. bez., rolber 1226 und En 
1278 188,25, ruſſ. 1178 181,25, 1208, 188,25, 18950, 

1975 190,50, 1238, 1258 und 1278 197,75, 1248, 
1:00 Kilo inländiſcher 1218 126,25, 193@ 130 M bez, 
195 115/58 118,75, 116/73 120, 118/98 12250 
. bez., 
Frühjahr 135 M Br., 5 
1000 Kilo große 142,75, 148,50, 151,50, ruſſ. 122,75, 
142,75 . bez., 
128.50 
100, 16 M bez. — Erbſen ir 1000 Kilo weiße 
115,50, 116,75, 


darüber Inc» 49 „l. Br., 


ee 1 Danziger Standesamt. 
eburten: Früherer Kahnſchiffer Joh. Kommrau 
T. — Oderkahuſcht „Fiedler, S. — ö 

Wilh. Julius Scheer e ee 


Gottl. Beier, S. — Wittwe Henriette Grü , geb. 
Pätzel, T. — Arbeiter Friedr. Wilh. Ziemen S f 


Buchhalter Julius Oscar Fietkan, S. — Tiſchler Carl 
Friedr. Wilh. Horn. T. — Arbeiter Gall Heinrich 


Wilms, S. — Schloſſer Otto Salomon Schulz, S. — 


Buchbindergehilfe Herm. Schauer, S. — Zimmermaun 


L 2 
3 


Anton Joſef Kaiſer, T. — Arbeiter Carl Schultz, S. 2 


— Büchſenmacher Ed. Carl Bujack, T. — Arbeiter 


Carl Reuter, S. — Arbeiter Peter Ed. Sawitzki, T. — 


Schloſſer Friedr. Gernhuber, S. — 3 unehel. S., 3 T. 

Aufgebote: Arb. Michgel Felir Domachowski 
und Pauline Dreyer. Kaufmann Emil Adolf 
Benjamin Tochtermann in Elbing und Marie Louiſe 
Garbe. — Maurer Paul Eduard Julius Romſchinski 
und Elisabeth Hintz. — Hotelbeſitzer August Louis 
Edmund Wierig und Marie Johanna Auguſte Walter. 

Heirathen: Schahmacher Guſtav Adolf Mill und 


Anna Regel, geb. Narliuski. — Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Diätar Chriſtian Heinr. Eſchenröder aus Kupferdrehy 


a. d. Ruhr und Charlotte Wilhelmine Brockſch, geb. 
I ) Seemann Johann Georg Dähn und 
Wilhelmine Regine Chriftine Folchert. — Poftſchaffner 
Gemarins Ludwig Dekepper und Johanna Emilie 


ebenſoviel Nutzen bringen, wie die Chauſſee Blonelzmin⸗ Aba —„chloſſer Job. Aug. Lelbch al Kielbch und 


ohanng Hermine Philipp. — Schiffszimmergeſ. Joh. 


Jacob Bähr und Ida Marie Ludowika Reinkowski. 


Todesfälle: S. d. Bur.⸗Aſſiſtenten Joh. Scharfetter, 
Fabrikarbeiters Julius Schuricht, 3 J. — © d. 

Paul Friedrich Eduard Zetzſche, 10 M. — 
S. d. Klempnermeiſters Heinrich Völckner, 4 J. — & 


d. Oderkahnſchiffers Hermann Fiedler, 2 Min — Ju ine 
May geb. Winkler, 66 J. — C Hr 
23 J. — Anna Juliauna Soth geb. Habenftein, 32%. 
S. d. Fleiſchers Joh. Hermann Feuski, 2M. —E 
und S. d. Schuhmachers Theodor Zabe, 4 und 23 

1 unehel. S., 1 unehel. T. 


milie Roſalie Kudio lg, 


Productenmürkte. 
Königsberg, 28 Dezbr. (v. Portatins * Grothe 
Zen 1000 Kilo hochbunter 122/38 207) 
1298 
1242, 
128:98 188,25, 


ruſſ. 1158, 177,75, 116/78 180, 


198,75, 1958 beſſ. 167 & bez. — Roggen Por 


Dezember 130 . Br., 


127½ f. 
138 1 G6. 6 


Go., 
Gerfte 


== Der 
kleine 


5 142,75, ruſſ. 121.50, 122,75, 
23. 


. Hafer Fer 1000 Kilo loco 96, 
5, 128,75, 131 „ bez. — Buchweizen 
zer 1000 Kilo 97 Kl. bez. — Spiritus 7 10 000 
Kite fh ohne Jazz in Poſten von 5000 Liter und 
48½ . Gb., 


Dezbr. 49 / 


kaſſe zu Jüterbog entnommenen Darlehens. 


Vermischtes. 


A. Br., 48% . Gd., Januar⸗März 49% K. Gd., Früh⸗ un 
jahr 524% Br., 51%, „. Gd., Mai⸗Juni 52%, M Br, 
52½¼ R. Gd., Inni 53%, . 


Br., 53%, M. Gd., kurze 


Bern, 25. Dezbr. In Genf iſt geſtern eine Lieferung 48% &. bez. 8 
wichtige phyſikaliſche Entdeckung gemacht worden. | ³˙᷑.tp e — 
Hrn. Raoul Pictet ift in den Ateliers der Geſellſchaft Wahiſſc⸗ ite. 2 
für Fabrikation phyſikaliſcher Juſtrumente die Flüſſig⸗ Neufahrwaſſer. 29. Dez. Wind: WNW. 
machung des Sauerſtoffgaſes gelungen. Das. Geſegelt: Norman (SD.), Smith, London, Ge⸗ EN 
Verfahren ift folgendes: Mittels doppelter Circulation treide, 1 N 
von Schwefel⸗ und Koblenſäure wird letztere bei Ankommenb: Bark Vorwärts, Haack. AB 


65 Grab Kälte unter 4—6 Atmosphären Druck flüſſig 
tropfbar gemacht. Die fo flüſſig gemachte Kohlenſäure 
wird in eine 4 M. lauge Röhre geleitet; zwei Pumpen 
mit combinirter Thätigkeit bringen daun über dieſer 
Säule eine barometriſche Leere hervor, welche ſich in 
Folge des verſchiedenen Druckes verdichtet. In dieſe 
erſte Röhre, welche, wie angegeben, verdichtete Kohlen 
ſäure enthält, tritt eine andere Röhre mit kleinerem 
Durchmeſſer ein, in der ein Sauerſtoffſtrom circulirt, 
hervorgebracht in einem Generator, in welchem ſich 
Pottaſche⸗Chloral befindet und der die Geſtalt einer 
umfangreichen Kugel hat, deren Wände, um die 
Exploſtonsgefahr zu verhindern, ſehr dick find, Der 
Druck kann auf dieſe Weiſe bis auf 800 Atmoſphären 
gebracht werden. Bei dem geſtern angeſtellten Verſuche 
zeigte ſich ſchon bei 300 Atmoſphären Druck ein flüſſiger 
Strahl Sauerſtoff an dem äußerſten Ende der Röhre 
im Augenblicke, in welchem dieſes comprimirte und er⸗ 
kältete Gas von dieſem hohen Druck zum atmoſphäriſchen 
Druck überging. Der große wiſſenſchaftliche Werth dieſes 
Verſuches liegt darin, daß er experimentel einen aus der 
mechaniſchen Theorie der Wärme zu folgernden Satz 
beftätigt, indem er feſtſtellt, daß alle Gaſe Dämpfe find, 
welche in feſten, flüſſigen und Gaszuſtand übergehen 
können. Bis jetzt find nur Waſſerſtoffgas, Stick⸗ 
ſtoffgas und Sumpfgas noch nicht zum tropfbar flüſſigen 
Zuſtande gebracht. (Nach einer in der franzöſiſchen 
Akademie gemachten Mittheilung hat zu gleicher Zeit 
Cailletet es fertig gebracht, Sauerſtoff in tropfbar 
flüſſigem Zustande darzuſtellen.) 


. 


2080) 


Apotheker Siewert. 


85 


Zeitſchriften des In⸗ und 


Pr. Stargardt: 


7777S ³·¹ . 


Ueberraſchend 


große Auswahl von ernſten und pikanten 


Meujahrskarten 


empfiehlt zu anerkannt billigen Preiſen 


B. J. Gaebel, 


ſchuellſter Lieferung, beſtens zu empfehlen. 


Sörfen»Depefihen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29 Dezember. 


. Ma eon. 
Br Wfaatsſchlbſ. 


bob. d 28, 
104 . 1105,70 
32,70] 82,70 
dy. 46 do. 95,20 94,70 


do, ao do. 1100,301100,10: 
Werg.⸗Mürk.Eiſp.J 70 | 69,60 


Weizen 
gelber 
Dezember 
April⸗Mai 

Neggen 
Dezember 
1 
r 200 
Dezember 

Rüböl Dezember 

ril⸗Mai 


irie 01 
Dezember! 


213 
210 


140 
144 


140 


Feauzoſen . 431 5 
13,300 18,50 
27.80 27,30 bein. Eisenbahn 105 104 

70 69,50% Seh. Gredit⸗Anſt. 335 
70,60 70,50 % ruf. engl. A. 82 


Geh. Silderrent: 
49,60 49,60 


54,80 54,60 

Sal. Banknoten 

April⸗Mai | 51,70| 51,700 e. Banknoten |167,951167,90 

un. Schag⸗A. EI. 86,75 86,60 Vechſelers. Lond 20,255] — 
Defeir. 49. Golbrente 62,30. N 

ens Merian 201,50. 

ſe Schluß ermatternd. 


Paris. „Nachdem ich Jahre lang alle Mitte 


vergeblich verſucht hatte, haben mich jetzt einzig und 


allein Ihre weltberühmten Bruſt⸗Karamels Maria Bern 
von Donat 1871 von meinem fürchterlichen Huften, 
Hals⸗ und Bruſtleiden errettet. Ihre ewig daukbar⸗ 
Thereſe Gräfin T.. . . e.“ 1 Original ⸗ Packet 
echt bei Th. Reinke Toftet 50 2. 


Langgaſſe 43, 


vis-à-vis dem Rathhauſe. 


Auslandes, unter Zuſicherung prompteſter und 


« Anhuih, 
Buchhandlung, 


331/50 
76,50 76,25 


Collegium. 2267 
Bekanntmachung. 


Zaur Verpachtung des in Letzkauer 


weide belegenen Kämmerei⸗Landſtücks, ge⸗ 
nannt: „das Rodeland“ von 13 Hektar 
97 Ar 64 [ Meter = 54 Morg. 133 ½ 
[ Rutben preuß. vom 2. Februar 1878 ab, 
auf 12 Jahre, haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Sonnabend, d. 12. Januar fut.) 
Vormittags 12 Uhr 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhaufes 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
eingeladen werden. 0 5 
Die Verpachtungsbedingungen können in 
unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau in den Vor⸗ 
mittags⸗Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Jeder Bieter hat im Termine auf Ver⸗ 
laugen des den Termin abhaltenden Depu⸗ 
tixten die Hälfte feines jährlichen Pachtzins⸗ 
Gebots als Caution zu erlegen. 
Dianzig, d. 24. Decbr. 1877. (2126 


Der Magiſtrat. 


Rhein- & Mosel- Weine, 
Burgunder Weine, 
Ungar-Weine, 
Spanische & Portugiesische Weine, 
Grieschische Weine, 
Italienische Weine, 
Cap-Weine, 
Champagner, 
Deutsche Schaumweine, 
Punsch-Essenzen, 
Rum, Arac, Cognac & 


Diverse Liqueure, 
empfiehlt en gros & en detail 


A. Ulrich’s Weinhdlg. 


Brodbhänkengasse 18. . 
Gaegenbe nenten jeder Art fertigt 
Agnes Dentler Wwe. 3. Damm 13. 


In Danzig in den sputheken der Herren 
Boltzmann, Hendswerk, Kuntze 
Lietzau und Suffert. (865 

Keuchhusten 
in zehn bis zwölf Tagen beſeitigt. Glän⸗ 
zende Atteſte über Heilerfolge einzuſehen, em⸗ 
pfohlen durch Aerzte u. durch die Illſtr. Ztg. 
„Ueber Land und Meer.“ Beſtellungen 
(wobei Alter des Patienten anzugeben) nimmt 
an verwe Dr. Gxitzner, Goerlitz OO. 
\ Auch brieflich 
werden in 3—4 Tagen friſche Fälle von ge: 
heimen und Hautkrankh., ſowie Schwäche⸗ 


zuſtände gründlich und ohne Nachtheil geheilt! 


durch Specialarzt Pr. Meyer, Berlin, 
Unter d. Linden 50, 2; veraltete u. verzwei⸗ 
felte Fälle ebenf. in ſehr kurzer Zeit. 


Euler's Leihbihlisthek 
Heiligegeiſtgaſſe No. 124, empfiehlt ſich mit 
den neueſten Werken zum gefälligen Abon⸗ 
nement, (2250 


1 


— — 


(2090 


Gentraiblatt 
für Submiſſionen 


erſcheint mit Neujahr täglich zum viertel⸗ 
jährl. Abonnementspreiſe von 5 M. (incl. 
Poſtaufſchlag) und iſt die billigſte und größte 
Submiſſions⸗ Zeitung. Im lauf. Jahre kamen 
ca. 6500 Submiſſions⸗ Bekanntmachungen 
ca. 1200 Submiffions - Kae zur 

(2191 


und 


Theodor Boehm, 


eee 


Langenmarkt 10. 


— 


Unterricht. 
Ich wünſche Jemand mit ſoliden An⸗ 
ſprüchen, der täglich die Schularbeiten meines 
Sohnes (Sextaner) gewiſſenhaft leitet. 
2257) Hundegaſſe 79, 1 Tr. 


Ein Rittergut in Weller. 


ſucht bald eine evangl. zuverläſſige Wir⸗ 


thin wie einen jungen Mann vom Lande, 
welcher Luft hat Diener zu werden. Ge⸗ 


halt nach Uebereinkunft. Offerten unter 


124,50 120 
428,50 


201,75 201,50 


M. N. 948 an die Exp. des Geſelligen 
(2129 


in Graudenz einzuſenden. 


24 fette Schweine 
und eine Kuh ſtehen in Katzke p. Prauſt 
zum Verkauf. Abnahme den 15. Jan. 1878. 


Jährlieh 48 Num- 
mern mit 24 gros- 
sen colorirten Mo- 


ie am 28. d. Mts. erfolgte Verlobung 

unſerer Tochter Lydia mit Herren 
O. Beckert in Marienburg beehren ſich 
anzuzeigen. (2264 

Panknin und Fran, 
Schloß Kalthof. 
BE, v. Staate conc. zur 
Klinik a, Sci. bart. 
näckigſter Haute, 

Frauen⸗, Unterleibskr., Schwäche, Nerven⸗ 
FFeerrüttung Rheumatismus. Dirigent: Dr. 
25 Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
briefl. ohne Berufsſtörung. Prospecte gratis. 
1 Kalender für 1878, 
für Wand, Haus und Sckule, letztere für] 
7 Lectionen, Notizen, Stundenplan ꝛc. einge⸗ 5 
85 richtet für Knaben⸗ und Mädchenſchulen, 
elegant gebunden von 30 Pf. an. Taſchen⸗ 
reſp. Portemonnaie⸗ Kalender ſchon von 
10 Pf. an empfiehlt 
J L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
5 „ Bi bevorſtehenden Quartalwechſel empfehle 
: ich mich zur Entgegennahme von Abon⸗ 
nements auf ſämmtliche erſcheinenden 75 


Zeitschriften 


des In⸗ und Auslandes 


L- Saunier 8, 8 22 l 


1011) A. Scheinert in Danzig. 


3* Syldeſter⸗Scherzen empfiehlt die im 
vorigen Jahre ſo beliebt gewordenen 
à Käſtchen 25 


chineſiſchen Theeſpiele 

2 
August Hoffmann, 
Aquarien⸗ Handlung. 
Ich wohne jetzt Holzgaſſe 23 


Carl Gold weid, 


13420 Fuhrherr. EURE 
Die Adreſſe des Unterzeichneten iſt jetzt 
Heine -Stangenberg, 
3. Z. Felgenau b. Subkau, 
worauf zu achten bittet Heine, 
1980) Stangenberg. 


Lotterie 


. zum Beſten eines 
Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ 


Seminars. 
Looſe Al, zu haben in d. Exp. d. Ztg. 


9 * 
Lebyſohn's Ziehungsliſte 
bringt allwöchentlich ſämmtliche Verlooſungen 
von Staats-, Communal⸗ u. Eiſenbahn⸗ 
Papieren, Pfand⸗ und Rentenbriefen, 
Anlehenslooſen ꝛc. nebſt Reſtantenliſten. 
No. 1 enthält u. A. die Liſte aller bis jetzt 
gezogenen Serienlonje, Probenummern 
gratis. Man abonnirt für LM. 50 Pf.. anal 
vierteljährlich bei allen Poſtämtern, Bud): | 
handlungen oder direct beim Verleger 5 

sohn 
1806) 


W. Levy 

8 in Grünberg in Schleſten. 

. Barclay, Perkins & Co's. 
Finest Imperial- Stout 1% Fl. N 
für 4 M. 25 Pf., incl. FI. 0 
Best DoubleBrown Stout 1%½ Fl. 
für 3 M. 75 Pf. incl, Fi. 1 
Seoteh Whisky p. FI. 2 M. 28 Pf. 


Holland. Genever p. Fl. H. I. 60. 
empfiehlt ERS 


A. Ulrich’s Weinhdlg., | 


Brodbänkengasse 18, (434 © 


Piratuse mit Marzipan und Pflaumen⸗ 
g kreide, Portzeln & ‘Dep. 40 J, Sonn⸗ 
ag, 

8 


0 


Grösstes Lag 
ſämmtlicher Sorten 


5 ſowie die größte Auswahl in 


zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen empfiehlt 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier⸗Engros⸗Handlung, 
121. Heil. Geiſtgaſſe 121. 
7 


Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


vom 1. Januar 1878 ab 


Herrn Jacob Goldschmidt in 


Breiteſtraße No. 88, 
a haben. 
erlin, den 21. December 1877. 


Die Direotion. 
Dr. Laugheinrich. 


Au 


Gleichzeitig werden tüchtige und 
Agenten geſucht. 


Thorn, den 23. December 1877. 


Breiteſtraße No. 83. 


2224) 


Anfertigung 
Braut- und Ballroben 


in einfachen und eleganteſten Ausführungen. 


Tarlatanes, Mulis 


in glatt und gemuftert 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Domnick & Schäfer 


30. Langgaſſe 30. 


Sylveſter und Neujahr; Marzipan 
Pfd. 12 Sgr, empfiehlt die Dampf⸗ 
Bäckerei von 15 

E. Michaelis, Breitgaſſe 131. 

Alle Sorten Südfrüchte 

verſenden zu billigſten Preiſen 
gegen Nachnahme. 75 
Hamburg, im Dechr. 1877. 


Maak & Bösch. 


Grof 


pommerſche Spickgänſe 1 


erhielt und empfiehlt 


Thee Guter ruſſ. Thee in Yı, Ya 
v und ½ Pfd. Verpackung iſt zu 
den billigſten Preiſen zu haben Breitg. 84, 
2 Treppen und große Wollwebergaſſe 3 im 
Laden. (2251 

Als kleine Feſtgeſcheuke empfehle: 


Gold 
Goldfiſch 


Curſus für das 


Aufnahme jeder Zeit. [dungen und Näheres zu erfahren bei 


Geisler, Major 


Bromberg, Thornerſtraße 


2209) 


w 


Baſſins, 


Papiere und Geſchäftsbücher, 


Comptoir⸗ und Bureau⸗Utenſilien 


Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens⸗ u. Garantie⸗Verſicherungs⸗ 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Regierungs⸗Bezirke Lieferungszeit nimmt entgegen 
Marienwerder und Bromberg zu einem General⸗Agenturbezirke vereinigt und letzteren 5 a 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfiehlt ſich der Unterzeichnete findet ſofort Beſchäftigung bei 
zum Abſchluß von Verſicherungen ſowie zur bereitwilligſten Ertheilung jeder gewünſchten 


Jacob Goldschmidt, 


amen für einjährig Freiwillige. 


IIlutrirte Modenzeilung| Wicbolder Mützen 


ee e Dane War one sehe Moden- 6 N à Glas "€ t \ 
ierteljährlic 1 Kae erde unk B x * un er 8 ar 
2 A. 50 . Preis vlertellähriich nur 1 Mark. a 1 25 0 i 
ee e Mittagßziſch . 
ER 2 „Doppelt gepanzerte Berlin Friedrich- Wilhelm- 
er Geldſchränke Schützenhaus. 


Sonntag, den 30., Montag, den 31. Dechr. 
(Sylveſter) u. Dienſtag, am Neujahrstage 


Groß 


es 
SERT, 


unter Garantie 

Carl Volkmann, 
HSHio.il. Geiſtgaſſe 14. 
BR Sünmtliche Sorten Brennholz ſowohl in 

Kloben als gekleint, in Klaftern und 
Metern, frei Haus, vorzügliche engl, Stein: 
kohlen laſt⸗ und tonnenweiſe, ſowie beſten 
trockenen Stichtorf empfehlen zum billig⸗ 
ten Preiſe und werden Beſtellungen erbeten: 
bei Herren Oertell und Hundius Lang⸗ 


in allen Größen empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
(2262 


2226 


gaſſe 72 an der Kaſſe, Herrn L. Mohr (Sylveſter) : 
A Breitauffe 34, Korb Nachflgr. Gr. Woll⸗ Große Loge 75 3, Saal und kleine Loge 
webergaſſe 8, ſowie auf den Lagerräumen 50 J pro Perſon. 


‚ Anfang der Concerte am Sonntag und 
Da 6 Uhr, des Concerts am Sylveſter 


x | 

NB. Das Concert Programm am Sylpeſter 
wird unter andern auch mehrere humoriſtiſche 
Piecen enthalten. 
2255) 


der Unterzeichneten, Mattenbuden 29., 

Kaſernengaſſe Nr. 1 und Oſtbahnhof an ber 

Gasanſtalt. (9484 
K. Harsdorff & F. Tornau. 


380 Achtel Steine 


A 


in beliebiger Größe, zum Chauſſeeban wer: H. Laudenbach. 
den gekauft. Preisofferten pro Achtel franco Zweites 


Weichſelufer Bohnſack nebſt Angabe der 


f Sinfonie-Concert 


Sonnabend, den 5. Jaunar 1878, 
Abends 7 Uhr, 


im Saale des Schützenhauſes, 


unter gefälliger Mitwirkung des Violon⸗ 
celliſten Herrn Adolphe Fiſcher (Paris). 


1. Markull, F. W., Sinfonie C-moll. 
2. Reinecke, C., Concert für Violoncell mit 
Orcheſter. 
1 . hop den Duberkne 
. a. Chopin, Nocturne) ., ; 
b. Popper, Papillon | für Violoncell. 
5. Schumann, Ouverture, Scherzo u. Finale. 
Abonnements⸗Preis für 3 Concerte 8 A. 
Einzelpreiſe: Saal, Reihe 1—16 3 K., 
Reihe 17 und ferner 2 el., 
Logen 2 f. 50 3, Steh: 
plätze 1 H. 50 3, Schüler: 


Das Chauſſeeban⸗Büreau 
in Schnackenburg bei Danzig. 
Ein ſehr ſchöner, echter 
Bernhardiner⸗Hund 
(Löwenfarbe), 1 Jahr alt, iſt der Hunde: 
ſperre wegen zu verkaufen. Näheres in der 
Exped. d. Ztg. unt. No. 2242 zu erfragen 
Ein leiſtungsfähiger 


Buchbinder 


Thorn, 


(2212 
f 


G. F. Wollsdor 
in Konitz Weſtpr. 
Ein tüchtiger cantionsfähiger 


Zieglermeiſter 


findet zum 1. April 1878 Stellung beim 


gewandte 


Maurermeiſter Richard Böttcher in Ko⸗ billette 1 . (2077 
in geiganbies Laden chen ii Constantin Ziemssen, 
|® guten Zeugniſſen ſucht zu Neufahr ein| ——;, Mufikalien Paudlung. - 


neues Engagement. Gefl. Adr. werden unt. 
No. 2235 in der Exped. d. 31g. erbeten. 
Eine Dame aus höheren Ständen würde 
bereit ſein, Knaben in ihrem Kaufe 
aufzunehmen gegen Vergütigung einer in 
Bezug auf Pflege und Unterkommen der⸗ 
ſelben zu vereinbaren Penſion, Bedingung 
iſt, daß die Kinder nur aus guter Familie 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 30. December. (5. Ab No 1.) 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche 
Oper in 3 Act. von J. Roſſini. Vorher: 
Waldmeiſters Brautfahrt, Luſtſpiel 


in 1 Act von Otto Sigl. 5 
Montag, den 31. Dechr. bleibt das Theater 


ſein dürfen. 5 geſchloſſen. 
Adreſſen werden erb. in der Exp. dieſes] Dienſtag, d. 1. Jauuar (5. Abonn. No. 2.) 
Blattes unter No. 2259 Haus Heiling. Große Oper in 3 Act. 


von Eduard Devrient, Muſik von 


ür mein Deſtillations⸗ u. Material- 
arſchner. 


wagaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
B. Brilles Ww. 
2063) 2 


Pr, 


8 


N ſuche in guter lehhafter Stadt⸗ 
gegend für mein Geſchäft einen 
nicht zu großen Laden p. 1. April 
1878. Heiligegeiſtg. wird bevorzugt. 

2254) Iwan Wiszniewski. . 


Weinhandlung 
Bernhard Fuchs 
Gr. Scharrmachergaſſe 7. 


Holſtein. Auſtern. 


7 5 
l 


) Leutholtz’s Local, 


Grande soiree: 
musicale 


424 426 461 475 501 503 504 507 
510 513 555 geaen Rückgabe der bes 
treffenden Looſe bis zum 5. Januar 
k. J. Melzergaſſe 5, 1 Tr., von 9 
bis 10 Uhr Vorm. in Empfang neh⸗ 
men zu wollen. Außerdem find am 
17 d. M. vafelbft 3 Looſe mit blau 
beſchriebenen Vornamen eingereicht, 
von denen der Gewinn auf No 57 
zurückgelaſſen iſt, um deſſen baldige 
Abholung gleichfalls gebeten wird. 
Die bis zum 5. Januar nicht abge⸗ 


z. D. 


53. 


Ste 
| 


— 


ö fü 5 Gewinne ſollen dann d 
Goldfiſch⸗Haſſins⸗Ständer. 0 a eee A 28 8 Saen den Grantenhanfe zei 
August Hoffmann, | ec iu b i r G f f f Bleihofshale: - EN — — — 
*. u 3 3 — — ——ͤ ( — 
i Agnar icuhandlung. f 2 2 a este feine nn en G ane Beute, vn gan 110 
— 5 - 75 ' 8385 Wohlwollen eine ger rten Pu 1 Hui, eiche] nicht mehr perſönlich verabſchieden konnte, 
Sp 0 e G. S8 Be Greene gde e Otto Sohmiegöalow. 
zkolny BE en 2 = Düsseldorf 
5 7 7 ii EIT me O. Schenck Usseldor rer 
Berlin, Bipäßrape n En Die Beruſttinlac⸗Fabriz 0. Se 1015 
alt bei Send t M e 1 5 
aan . e | AA FF Restaurant | | 


gelegentlichſt empfohlen. 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leindl N 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
g Nachnahme ausgeführt, ER 


in überraſchender Auswahl, zu billigſten 
Engros⸗Preiſen, empfiehlt 


J. H. Jacobsohn, 
Danzig, 
Papier⸗Engroß⸗Handl., 


121. Heil. Geiſtgaſſe 121. ( 


von Beſtellungen auf: 


Bazar, Mlotorla, Modenwelt, Haus un 
5 Oolffure 2c. :c. 
und ſendet dieſelben ſofort nach Eintreffen ins Haus 


5 Neueſter muſikaliſcher Scherz! 5 
„Die Flohjagd auf dem Pianoforte“. e 
Für 60 O in Briefmarken ſendet frei 3 

Ernst Goldammer. Dresden. 855 


Bei dem 8 Jahreswechſel empfiehlt. fich zur Annahme CF 
Kladderadatsoh, Leipziger illustrirte Zeltung, 
Ueber Land und Meer, Fliegende Blätter, 
Gartenlaube, Daheim, Omnibus, neues Blatt 


und alle anderen periodiſch erſcheinende Zeitſchriften, ferner 
d Welt, 


x in 
ur Rum, Aras & Burgunder 
5 ’ 

Johannis = Halle, 3 

Sohannis-Gafle 25. a 

Kommt her ihr lieben Gäſte Alle, 
Gönnt' dem verfloß'nen Jahr die Ruh', 
Euch tönt in der Johannis⸗Halle, 1 
Ein fröhliches Proſt⸗Neujahr zu. 


johann Adam Roeder, 
2 anerkannt e Fabrikat, 
Punsch-Royal, 
Punsch- Batterien, 
Rum, Cognac, Manda- 
rinen-Arac 


in nur feinen Qualitäten empfiehlt 


F. E. Gossing, Sr m 14 


— e... . nm ne nn. 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. = 


ö Am Sulvefler-benn f 
Großts Concert 


Rathsweinkeller. 


5 F. Kell, 
Königl. Muſikmeiſter im 1. Leib-Huf. 
32 egim. No. 1 


